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Erfahrungen mit dem Anbau von Silopflanzen und der 
Derfütterung des aus ihnen gewonnenen Gärfutters. 


Ebenſo wie in der Düngerwirtſchaft muß der Land- 
wirt auch auf dem Gebiete der Futtererzeugung mit Fut⸗ 
terreſerven arbeiten, wenn er futterknappe Zeiten ohne 
allzu große materielle Opfer überdauern will. Der Land⸗ 
wirt w rż Möglichkeit haben, Futterüberſchüſſe in guten 
Jahren für Notjahre ohne allzu große Nährſtoffverluſte 
aufzuheben. Das läßt ſich bei Saftfutter nur erreichen, 
wenn er waſſerdichte Futterbehälter hat. Auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Notwendigkeit ſolcher Futterbehälter für jeden 
Betrieb und auf den Bau von billigen Futterſilos werden 
wir noch zurückkommen. Die Schriftleitung. 


Es iſt ſeit langem bekannte Tatſache, daß das billigſte 
Futter, das wir erzeugen können, bei normalem Witterungs⸗ 
verlauf im Zwiſchenfruchtbau gewonnen wird, ſei es nun 
als Nachfrucht nach früh das Feld räumendem Getreide mit 
Aberntung des Grünfutters im Herbſt oder als ſogenannte 
Winterzwiſchenfrucht mit Bergung der Grünfutterernte im 
mächſten Frühjahr. So nützlich auch ein Unterackern der Zwi⸗ 
ſchenfrüchte zum Zwecke der Gründüngung unſerer Böden 
bisher geweſen iſt, ſo werden wir doch notgedrungen mehr 
davon abkommen müſſen und in Zukunft die eigentliche 
Gründüngung erſt auf dem Umwege über den Tiermagen 
wieder dem Boden zurückgeben können. 

Die bekannteſten Zwiſchenfrüchte ſind die Stoppel⸗ 
gemenge aus Peluſchken und Wicken, die ein 
vorzügliches Silofutter abgeben, ſofern ihre Einſäuerung 
ſorgfältig vorgenommen wird. Schon ſeit einigen Jahren ſind 
dieſe Gemenge aus Mangel an Saftfutter für die Einſäue⸗ 
rung mit herangezogen worden. Vielerorts hatte man noch 
keine feſten Behälter ſondern ſchichtete das nicht zu feuchte 
und nicht zu friſche Gründüngungsgemenge gleichmäßig ver⸗ 
teilt zwiſchen die Zuckerrübenblätter. Man erreichte in allen 


Fällen, in denen dieſe Arbeit mit Sorgfalt vorgenommen 


wurde, ein gutes Sauerfutter bei allerdings ziemlich hohen 
Randverluſten. Ich betone ausdrücklich die ſorgfältige Ein⸗ 
ſäuerung (tiefe grundwaſſerfreie Lehmgruben, eine 50 Benti- 
meter ſtarke Erddecke als Luftabſchluß und die innige durch 
dünne Schichten ermöglichte Vermiſchung der beiden 
Silopflanzen); denn nur dadurch iſt trotz unvermeidlicher 
Verluſte in jeder Erdgrube ein guter Gärungsverlauf zu 
erzielen und zum anderen die Gewähr gegeben, daß das mit 
Rübenblatt gemiſchte Gründüngungsgemenge auch von den 
Kühen gut verwertet wird. Dagegen konnte bei abwechſelnd 
ſehr ſtarken Schichten von Gründüngungsgemenge und 
Rübenblatt jedesmal dann, wenn das Gemenge zur Verfüt⸗ 
terung gelangte, ein Abfallen der Milchleiſtung beobachtet 
werden, weil das Gemenge, abgeſehen von der anderen 
Nährſtoffzuſammenſetzung, niemals ſo gern gefreſſen wird 
wie gutes Rübenblatt. 


In Wirtſchaften, in denen nur wenig Siloraum zur Ver⸗ 
fügung ſteht, wird man zweckmäßigerweiſe hierin in erſter 
Linie die genannten eiweißreichen Gründüngungsgemenge 
einlagern und dafür die Rübenblätter in tiefe grundwaſſer⸗ 
freie Erdgruben packen. Bei Verfütterung dieſer beiden 
Silagen während des Winters iſt dann beſonders darauf zu 
achten, daß zu der Gemengeſilage als Ergänzungsfutter für 
mittlere und höhere Milchleiſtungen leicht verdauliche Kohle⸗ 
hydrate, alſo Trockenſchnitzel oder Kartoffelflocken, beizu⸗ 


gon find, da ſonſt beim Uebergang von Sauerblatt zu 


emengeſilage ein Milchabfall nicht zu vermeiden iſt. 

Für leichte Böden, auf denen die Lupine als Grün- 
düngungspflanze bevorzugt angebaut wird, iſt ſelbſt die ge⸗ 
wöhnliche blaue Lupine zu Einſäuerungszwecken zu verwen⸗ 
den. Allerdings darf die zu verfütternde Menge nicht über 
15—20 Kilogramm hinaus geſteigert werden, um Verdau⸗ 
ungsſtörungen zu vermeiden. Gleichzeitige Verabreichung von 
Zuckerrüben erwies ſich als vorbeugend gegen etwaige Ver⸗ 
ſtopfungsgefahr. 

Die für ſchwere Böden als Gründüngungspflanze ftets 


ſehr beliebte Pferdebohne iſt zur Einſäuerung in dieſem 


Stadium nicht geeignet. Reine Pferdebohnen als Silofutter 
wurden von den Kühen gemieden. Auch wenn die Pferde⸗ 
bohnen zwiſchen Zuckerrübenkappen lagerten und von deren 
Saft durchtränkt wurden, werden ſie vom Milchvieh nicht gern 
gefreſſen. Es iſt alſo die Pferdebohne, vor der Blüte geſchnit⸗ 
ten, kein gutes Silofutter. Dagegen kann ſie, im Gemiſch mit 


Hafer und Peluſchken angebaut und in der Milchreife ge⸗ 


ſchnitten, mit beſtem Erfolg als Gärfutter Verwendung 
finden. Im Geſamtertrage an Stärkewerten wird die Pferde⸗ 
bohne als Silopflanze auch bei guten Ernten allerdings an die 
Futterrübe nie heranreichen, wogegen ſie ihr im Eiweißertrag 
überlegen iſt. 


Ein erfolgreicher Anbau der vorſtehend genannten Ge⸗ 
menge und des Inkarnatkleegemenges ift jedoch nur denkbar. 


wenn man von der Nachfrucht bzw. der eigentlichen Haupt⸗ 


frucht noch zufriedenſtellende Erträge erwarten kann. Dieſes 
Ziel iſt aber nur zu erreichen, wenn die Zwiſchenfrüchte bis 
ſpäteſtens Ende Mai das Feld geräumt haben. Eine ſchnelle 
Aberntung des Grünfutters mit ſofort nachfolgender Be⸗ 
ſtellung der Hauptfrucht iſt aber ohne Vorhandenſein eines 
Silos unmöglich. Man ſieht hieraus bereits, wie ein gwed- 
mäßig betriebener Zwiſchenfruchtbau mit dem geſamten Silo⸗ 
problem organiſch zuſammenhängt, und wie eng beide mit⸗ 
einander verknüpft ſind. Es ſoll allerdings nicht verſchwiegen 
werden, daß zur Zeit der Beſtellung der eigentlichen Haupk⸗ 
frucht bei ſtarker Ausdehnung des Zwiſchenfruchtbaues in der 


Maiskorn ſpritzt. 


oben beſchriebenen Form eine große Arbeitsſpitze zu bewäl⸗ 
tigen iſt, da ſich nach Aberntung der Zwiſchenfrucht im allge⸗ 
meinen für die Hauptfrucht noch eine Stallmiſtgabe als not⸗ 
wendig erweiſt, ſofern ſie nicht bereits zu dem Gemenge ſelbſt 
verabreicht werden konnte. 

Die in der zweiten Maihälfte gewonnenen Silagen wer⸗ 
den nun je nach Bedarf im Laufe des Sommers in ſtets ein⸗ 
tretenden Trockenzeiten verfüttert. Die bisherigen Erfahrun⸗ 
gen mit der Fütterung ſind durchaus günſtig. Bei ſtärkeren 
Gaben fehlt es der Futterration an Stärkewerten, die durch 
Trockenſchnitzel oder Getreideſchrot ergänzt werden. 

In Weidebetrieben wird man mit dem im Frühjahr über⸗ 
ſchüſſigen Weidegraſe billiges Silofutter erzeugen. Qei- 
der gehört junges Weidegras zu denjenigen Silopflanzen, bei 
denen eine einwandfreie milchſaure Gärung am ſchwierigſten 
zu erzielen iſt. 

Bei den vorſtehend genannten für die Einſäuerung in 
Betracht kommenden Pflanzen handelte es ſich größtenteils 
um eiweißreiche Silopflanzen, deren ſonſtige Haltbarmachung 
ohne Vorhandenſein eines Gärfutterbehälters auf große 
Schwierigkeiten ſtößt oder nur unter Verluſten möglich iſt 


Dam, deren baldige Aberntung mit folgender Wiederbeſtel⸗ 


lung des Landes nur durch die Einlagerung des Grünfutters 
im Silo durchführbar iſt. Darüber hinaus können natürlich 
guch andere eiweißreiche Pflanzen wie Rotklee und Luzerne 


Lingeſäuert werden, ſofern fie nicht zur Heubereitung bez 


nöligt werden. Doch gerade auf die Notwendigkeit der Ge- 
winnung von ausreſchenden Mengen guten Heus 
kann beſonders für alle Ställe, in denen bereits ſtarke Silage⸗ 
fütterung vorherrſcht, nicht eindringlich genug hingewieſen 
werden. Bei Sommerftallfütterung kann es oft empfehlens⸗ 
wert ſein, einen Teil des Rotklees zur Zeit des Beginns der 
Blüte eingufäuern, um ihn vor dem Verholzen zu retten und 
dafür als gleichmäßiges nährſtoffreiches Saftfutter für 
ſpätere Fütterung bereit zu halten. Auch die Luzerne wird 
unter ähnlichen Verhältniſſen hier und da zur Einſäuerung 
kommen. 
Die vorſtehend genannten eiweißreichen Pflanzen können 

ohne Verluſte nur in feſten, age waſſer⸗ und gasdichten 

ehältern eingeſäuert werden. Ihre Konſervierung erfordert 
«fo in jedem Falle ganz beſondere Sorgfalt. Leichter einzu⸗ 
füuern ift die folgende Gruppe von Pflanzen, die in erſter 
Linie als Stärketräger zu bezeichnen find, und die für Die 

niwidlung der Milchſäurebakterien einen günſtigen Nähr⸗ 
boden JA 

Bon dieſen Pflanzen ift in erſter Linie der blattreiche 

Körnermais zu nennen. Er muß nach Möglichkeit hinter 
einem Inkarnatkleegemenge, das als Gärfutter gewonnen 
wurde, folgen, da fein Anbau in alleiniger Hauptfrucht auf 
allen beſſeren Böden oft zu teuer ift. 
— Der möglichſt blattreiche Gärfuttermais wird in der 
Milchreife eingeſäuert, d. h. dann, wenn beim Zerdrücken 

r Körner mit der Hand eine milchige Flüſſigkeit aus dem 

Bei Anbau großer Maisflächen hat es 
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ſich als notwendig erwieſen, wenigſtens zwei Sorten mit 
verſchiedener Reifezeit anzubauen, um ein Ueberſtändig⸗ 
werden des zuletzt geſchnittenen Maifes zu verhindern. Als 
äußerſter Termin für die Einſäuerung ſei der Beginn der 
Glasreife genannt, bereits hart gewordene Körner gehen 
unverdaut im Kot ab. 

Kurz erwähnt zu werden verdient noch die Sonnen⸗ 
blume als leicht ſilierbare Futterpflanze. Ihr Anbau muß 
auf alle Böden beſchränkt bleiben, auf denen der Silomais 
im Ertrage zu unſicher iſt. Nur hier wird ſie ſich auf die 
Dauer als Silopflanze behaupten können. Schnittreif für Ein⸗ 
ſäuerungszwecke iſt die Sonnenblume dann, wenn der größte 
Teil des Feldes in voller Blüte ſteht. Sie mag vielleicht im 
jüngeren Stadium etwas höher verdaulich ſein, doch das Gär⸗ 
futter von Sonnenblumen, die nahe der Vollblüte geſchnitten 
worden ſind, weiſt ein beſſeres Säureverhältnis 
auf und wird daher lieber gefreſſen. Ein Verholzenlaſſen der 
Stengel muß allerdings vermieden werden. 

Das Gärfutter aus Sonnenblumen wird zu Anfang etwas 
zögernd aufgenommen, da es einen ſcharfen Geruch nach 
ätheriſchen Oelen aufweiſt. Der Futterwert der Sonnen⸗ 
blumenſilage iſt mit etwas mehr als dem halben Wert der 
Maisſilage einzuſetzen. Da aber die Aufnahme von Sonnen⸗ 
blumengärfutter nicht über 60 Pfd. je Kuh und Tag hinaus⸗ 
geht, iſt ein Erſatz der fehlenden Nährſtoffe erforderlich. Gute 
Sonnenblumenſilage hat ſich auch bei der Verfütterung an 
älteres Jungvieh als recht brauchbar erwieſen. Eine mittlere 
Heubeigabe wird allerdings zur Ergänzung der Nährſtoffe 
und zur beſſeren Bekömmlichkeit auch hier notwendig ſein. 


Zum Schluß bleibt noch die Einſäuerung von Rübenblatt 
kurz zu erwähnen. Wie bei den zuletzt genannten Pflanzen 
genügen zur Gewinnung einer guten Silage auch hier tiefe 
ausgemauerte einfache Erdgruben. Betragen doch die Nähr⸗ 
ſtofſwerluſte in oberirdiſch gelagerten Erdmieten bis zu 50 und 
60 Prozent, beſonders aber bei kleinen Mieten, wo die Rand- 
verluſte im Vergleich zur geſamten eingeſäuerten Maſſe ſtets 
beſonders hoch ſind! Es wird zu oft außer acht gelaſſen, daß 
gute Rübenblattſilage — ſowohl was deren Aufnahme durch 
die Kühe als auch deren Wirkung auf den Milchertrag anbe⸗ 
trifft — von faſt keiner anderen Gärfutterart übertroffen 
wird! Es ift aber ſauberſte Gewinnung des Blattes, ſchnell⸗ 
ſtes Zuſammenfahren in — fofern keine Behälter zur Bera 
fügung ſtehen — tiefen grundwaſſerfreien Erdgruben, ſtärk⸗ 
ftes Feſttreten während des Füllens mit etwaiger Zwiſchen⸗ 
lagerung von naſſen Schnitzeln und das zwar teure aber not⸗ 
wendige Aufbringen einer ſtarken Bodenſchicht als Luftab⸗ 
ſchluß, der nicht ſorgfältig genug beachtet werden kann! Dies 
ſind die Vorausſetzungen dafür, daß in Erdgruben große 


Nährſtoff⸗ und Subftanzverlufte vermieden bleiben, und daß 


ein Rübenblattgärfutter erzielt wird, welches mit einem mehr⸗ 
fach höherem Wert an verdaulichem Eiweiß in der Futter⸗ 
ration eingeſetzt werden kann, als es bisher in den Futter⸗ 
tabellen angegeben war. d 


Verſchiedene Urſachen mangelhaften Aufgangs der Kartoffeln. 


Von Dr. Otto Schlumberger, Berlin⸗Dahlem. 


Immer wieder, wenn im Frühjahr die Klagen über 
mangelhaften Aufgang der Kartoffeln ſich häufen, tauchen 
die Fragen auf, ob ſchlechtes Pflanzgut oder ungünſtige 
Witterungs⸗ und Bodenverhältniſſe die Urſache ſind. Die 


Anſicht ijt heute noch weit verbreitet, daß eine durch unſach⸗ 


rung und ungenügende Durchlüftung von 


gemäße Lagerung oder durch ungünſtige Witterungsverhält⸗ 
niſſe bedingte Schädigung der Kartoffeln im Winter als 
Hauptgrund anzuſehen ſei. Häufig hört man auch die Mei- 
nung, daß ſolche Schäden bei anerkanntem Pflanzgut nicht 
vorkommen dürften, und macht unſachgemäße Durhführung 
der Saatenanerkennung dafür verantwortlich. 

Die einzelnen Sorten ſind aber auch verſchieden empfind⸗ 
lich. Bei manchen trat nach dem Auslegen ein raſches Fau- 
len entweder bereits vor der Keimung oder während der 
Keimung ein. Fehlſtellen und ſchwächliche Triebe waren die 
goloe. Solche Sorten find als empfindlich im Winterlager 

efannt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Ky warme Lage- 
Mieten und Kel- 
lern nicht nur ein Umſichgreifen von Fäulniserſcheinungen 
hegünſtigt, ſondern auch eine vorzeitige Keimung auslöft 
und unter Umſtänden zur Knöllchenbildung Veranlaſſung 
gibt. Die Ausgangspunkte für die Fäulnis ſind in der 


Regel die bei der Einlagerung nicht ausgeleſenen kranken 
Knollen. Beſonders gefährlich iſt das Auftreten der Braun⸗ 
fäule (Phytophthora infestans) an den Knollen, wenn dieſe 
bereits vom Pilz angegriffen ſind, ohne daß die augen⸗ 
fälligen Merkmale der Braunfärbung unter der Schale ſicht⸗ 
bar ſind. Dieſe gerade bei den PIC des öfteren 
feſtgeſtellte Erſcheinung erweiſt ſich als beſonders heim⸗ 
tückiſch. Liegt auf Grund des Auftretens der Krautfäule 
der Verdacht einer Erkrankung der Knollen vor, ſo muß un⸗ 
bedingt eine mehrmalige Verleſung im Winterlager zum 
mindeſten vor Anbringung der endgültigen Winterdecke 
ſtattfinden. Die Lagerung bei niederen Wärmegraden unter 
allen Vorſichtsmaßregeln hilft zwar in vielen Fällen über 
Verluſte im Lager hinweg, iſt die Krankheit aber bereits 
vorhanden oder find die Knollen äußerlich mit Krankheits⸗ 
keimen behaftet, jo kann auch eine einwandfreie Lagerung 
unter beſtimmten Umſtänden das raſche Verfaulen nach dem 
Auslagern nicht verhindern. Man denke nur daran, wie 
verheerend ſich raſche und ſtarke Wärmeunterſchiede bei Ge⸗ 
müje und Obit, das in Kühlhäuſern aufbewahrt wird, aus- 
wirken. Die Ware kann bei unvermitteltem Wärmeanſtieg 
in kürzeſter Zeit reſtlos verfaulen. Wenn auch Früchte und 


ähnlich auswirken. 


Gemüſe anders zu werten ſind als die Kartoffelknolle, ſo 
nterliegt es JE mich doch keinem Zweifel, daß ſich arc bei 
dieſer unter beſtimmten Umftänden die Wärmeunterſchiede 
Aehnliche Fälle rapider Fäulnis nach 
vorübergehender Hemmung des Krankheitsablaufs durch 
niedere Temperaturen find in der Biologie genügend be⸗ 
kannt. Bei bakterieller Erkrankung kommt fie zwar u. U. 
durch Abkapſelung des Krankheitsherdes durch Korkbildung 
zum Stillſtand, jedoch tritt eine ſolche nicht immer ein, da 
das Korkbildungsvermögen je nach dem Alter der Knolle 
und den Außenbedingungen verſchieden iſt. Bei einer Er⸗ 
krankung durch Phytophthora infestans tritt — ſoweit be- 
kannt — eine ſolche Abkapſelung durch Verkorkung nicht ein. 


Es find demnach ſicherlich in vielen Fällen nicht die 


5 Lagerungsverhältniſſe, ſondern die Außenumſtände nach dem 


Auslegen, vor allem die Zeit zwiſchen Empfang und Aus⸗ 
legen, an dem Verderben ſchuld. Wer Gelegenheit gehabt 
hat zu ſehen, wie wenig pfleglich manchmal die Kartoffeln 
nach dem Ausladen aus dem Waggon behandelt und ge⸗ 
lagert werden, — vielfach wochenlang im Sack — der wun⸗ 
dert ſich, daß nicht noch mehr Schäden eintreten. Werden 
die Kartoffeln unmittelbar nach der Lieferung ausgelegt und 
kommen ſie in einen ſchon ſtark erwärmten Boden, ſo geht 
der Fäulnisvorgang im Acker vor ſich. 


Zuſammenfaſſend läßt ſich alſo ſagen, daß trotz einwand⸗ 
freier Lagerung beim Vorhandenſein von kranken Knollen 
und Krankheitskeimen, nach dem Auslegen bei entſprechen⸗ 
den Außenumſtänden ſtarke Fäulnis einſetzen kann. 


Der mangelhafte Aufgang kann auch auf andere Ur- 


ſachen zurückzuführen fein; hier tritt in der Regel kein Ver- 


Das Wichtigſte bei der Heuernte zur Gewinnung eines 
nährſtoffreichen Futters iſt der Zeitpunkt der Ernte und die 
Erntemethode. 


Was zunächſt den richtigen Zeitpunkt des Schnittes be⸗ 
trifft, ſo iſt ſicher, daß der Nährſtoffgehalt mit zunehmendem 
Alter der Pflanze ſehr ſtark ſinkt, und zwar vom Zeitpunkt 
„vor dem Schoſſen“ bis „in der Blüte“ faſt um die Hälfte. 
Je früher alſo die Futterernte, deſto größer an ſich der Nähr⸗ 
ſtoffgehalt. Allein auf den Nährſtoffgehalt kann es jedoch nicht 
ankommen; es müſſen vielmehr die abſoluten Erträge, alſo 
die Maſſenerträge, berückſichtigt werden, die „vor dem Schal: 
jen“ natürlich geringer find als in einem ſpäteren Entwick⸗ 
lungsſtadium. Der günſtigſte Zeitpunkt der Ernte iſt bei allen 
Gräſern „zur Zeit des Schoſſens“. Wenn Gräſer⸗Futter⸗ 
flächen zu dieſer Zeit geerntet werden, haben wir die höchſten 
Erträge an Maſſe und Nährſtoffen, wobei der zweite Schnitt 
auch zu berückſichtigen iſt, der bei früher Ernte des erſten 
Schnittes größer iſt als bei ſpäterer Ernte. 


Bei Klee iſt die Zeit zum Schnitt gekommen, wenn die 
Blüte gerade beginnt. Zu jung zu mähen, ift aljo falſch, eben: 
Cé aber natürlich gu alt: wie jo oft liegt das Richtige in der 

itte! 


Bei den Erntemethoden haben wir zwiſchen der Erd⸗ 
bodentrocknung und der Reitertrocknung SE 


Daß die Nährſtoffverluſte bei der Bodentrodnung erheb⸗ 
lich größer ſind als bei der Reitertrocknung, bedarf heute 
keines Wortes me Auch bei günſtigſtem Wetter liegen die 
Verluſte bei der Bodentrocknung ſelten unter 50 Prozent. 
Dauert die Bodentrocknung länger als drei Tage und bekommt 
das Heu in dieſer Zeit etwas Regen, ſo ſteigen die Verluſte 
bis auf 65 Prozent. Bei der Reitertrocknung betragen die 
Verluſte an Nährſtoffen etwa 30 Prozent; am geringſten ſind 
fie natürlich bei der Silage mit etwa 10 Prozent, wenn von 
vornherein junges Material von Klee oder Gräſern eingeſäu⸗ 
ert wird. Die Silage nimmt aber bei der Futterernte eine 
Sonderſtellung dadurch ein, daß ſie nur für einen Teil des 
Futters in Frage kommt, ihre Einordnung in den Wirt⸗ 
ſchaftsbetrieb anfangs jedenfalls gewiſſe Schwierigkeiten 
macht und jede einſeitige Fütterung, auch die von Silage, 
Nachteile für die Gefundheit der Tiere mit fih bringt. 
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faulen der Knollen ein. Dieſe erſcheinen vielmehr a Ri 
und beim Durchſchneiden vollkommen geſund. Jedoch bilden 
ſich nach dem Auslegen an Stelle normaler Laubtriebe an 
den Augen entweder unmittelbar kleine Knöllchen oder 
ſchwächliche Triebe in großer Zahl. Vielfach tritt dieſe 
Knöllchenbildung — meiſt bei zu warmer Lagerung — ſchon 
im Winterlager ein. Die in der Knolle ſtattfindenden Am⸗ 
ſetzungen bedingen eine voraeitige Keimung, deren Folge 
keine normale Triebbildung, ſondern Knöllchenbildung A 
Die mobilijierten Reſerveſtoffe der Mutterknolle werden foz 
fort wieder in Form der Knöllchen abgelagert. Zwiſchen 
normaler Triebbildung und Knöllchenbildung gibt es natür⸗ 
lich alle Uebergänge. Es leuchtet ein, daß ſolche Pflanz⸗ 
kartoffeln ſelbſt nach Entfernung der Knöllchen auch beim 
Neuaustreiben immer wieder Knöllchen bilden. Häufig kann 
auch mehrmaliges Abkeimen die Arſache der Knöllchen⸗ 
bildung ſein. Verſuche haben ergeben, daß weder die neu⸗ 
gebildeten Knöllchen, wenn ſie für ſich ausgelegt wurden, 
noch die Mutterknollen in der Regel normal keimen und ge⸗ 
ſundes Pflanzgut ergeben. Entwickeln ſie aber in einzelnen 
Fällen wirklich normale Triebe, ſo iſt doch die Triebbildung 
weſentlich verzögert und die Gefahr eines Befalls durch 
Fußkrankheiten, insbeſondere durch Rhizoctonia, groß. 


Aus dem Geſagten geht hervor, daß das anormale 
Wachstum der Kartoffeln zum großen Teil mit den Außen⸗ 
bedingungen in Zuſammenhang ſteht, deren Beeinfluſſung 
nur begrenzt möglich iſt. Sachgemäße Lagerung wird immer 
von Wichtigkeit bleiben. Aber darüber hinaus iſt auch da⸗ 
für ju jorgen, daß die Behandlung der Kartoffeln nach dem 
Auslegen ſachgemäß bleibt. Eine Lagerung nach Empfang 
der Kartoffeln in warmen Räumen oder gar in Säcken iſt 
unbedingt zu vermeiden. 


Sur Heuernte. 


Bleibt alſo die Heuwerbung auf Reitern. Die Verluſte an 
Rohnährſtoffen werden durch das Reitern vermindert, wäh⸗ 
rend andererſeits die Verdaulichkeit geſteigert wird. Verſchie⸗ 
dentlich find Mehrverträge von etwa 50 Prozent an verdau⸗ 
lichen Nährſtoffen gegenüber der Erdbodentrocknung bei nicht 
einmal zu ungünſtigen Witterungsverhältniſſen erzielt wor⸗ 
den. Während bei der Erdbodentrocknung die ganze Heuernte 
mitunter reſtlos verloren gehen kann, iſt bei ordnungsge⸗ 
mäßem Reitern die Sicherheit guter Einerntung immer gege⸗ 
ben. Dabei ſpielt die Frage des Reiterſyſtems ſelbſt eine mehr 
untergeordnete Rolle. In der Praxis haben ſich die Dreibock⸗ 
reiter und die Allgäuer Heuhütten beſonders gut bewährt. 


Das Aufpacken geſchieht in halb abgewelktem, niemals 
jedoch in friſchem Zuſtande. Sorgfältiges Packen und gut ab⸗ 
geharkte Kappe des Reiters vorausgeſetzt, iſt das Futter vor 
Verderb durch Regenwetter geſchützt. Beim Dreibockreiter 
braucht man entſchieden am wenigſten Reitermaterial pro 
Morgen; außerdem iſt der Dreibockreiter handlich, gut trans⸗ 
portabel und nach einiger Uebung auch leicht zu bepacken. 
Viele Landwirte begnügen ſich mit 6—8 Reitern pro Morgen, 
nach anderen Erfahrungen find kleinere Reiter, und damit 
etwa 12—14 Reiter pro Morgen, zweckmäßiger. 


Die Verwendung der Allgäuer Hütte iſt die gleiche, wie 
die der Dreibockreiter. Auch ſie ſind für Moorböden weniger 
geeignet; dagegen ift das Bepacken vielleicht am einfachſten. 

ie beſtehen aus zwei leiterartigen Holzgerüſten, die gegen⸗ 
einander gelehnt werden. Um mehr auf die Heuhütte herauf⸗ 

cken zu können, werden zwei Stangen von je 2,20 Meter 
Länge quer über die unterſten Stangen der Hütte gelegt und 
auf dieſe kommen wieder links und rechts je eine Stange pa⸗ 
rallel zum Gerüſt. Auch bei der Heuhütte muß das Futter 
vor dem Bepacken abgewelkt ſein. Ein Nachteil iſt, daß die 
Heuhütte das meiſte Holz braucht, ſich am unbequemſten auf⸗ 
bewähren läßt und daß das Herausfahren viel Mühe macht. 

Um das weite Herantragen des Grünmaterials an den 
Reiter zu vermeiden, bedient man ſich mit beſtem Erfolge 
einer Reiterſchleife, auf der man durch ein Pferd den zu be⸗ 
packenden Dreibockreiter oder die Heuhütte zwiſchen den 
Reihen entlangfahren und bepacken kann. Iſt der Reiter voll⸗ 
gepackt, ſo wird die hintere Verbindungsſtange gelöſt, die 
Schleife fährt weiter und der Reiter bleibt ſtehen. w 


Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Lohnſätze für Wieſen⸗ und Kleemähen. 

Bei der fih ſtändig werſchlechternden Wirtſchaftslage iſt 
die Tarifkommiſſion nicht in der Lage, einen Akkordſatz für 
Wieſen⸗ und Kleemähen feſtzuſetzen. 

Infolge der Dürre und Kälteperiode wird beſonders der 
95 von Wieſen wohl allgemein als ſehr ſchlecht zu bezeich⸗ 
nen fein. i 

Sofern alſo in Akkord gemäht werden foll, wäre die Höhe 
des Akkordſatzes mit den Arbeitnehmern gemäß den örtlichen 
Verhältniſſen zu vereinbaren. 

In dieſem Falle würden folgende Budgetabzüge in Be⸗ 


tracht kommen: 
Deputanten . ) 
Häusler JV 
Saiſonarbeiter auswärtige ac er AB 
Saiſonarbeiter örtliche 920 ja 
. 0,22 „ 


rwerter . É è ć 8 } 

Ferner ift gemäß § 8 (Teil I. des Schiedsſpruches 
und 22. Dezember 1934) die Anwendung eines Prämien- 
ſyſtems ebenfalls zuläſſig. Auch kann ein Senſengeld gewährt 
werden, falls im Tagelohn gemäht werden ſoll. 

Poſen, den 24. Mai 1935. 
Arbeilgeberverband für die diſch. Landwirkſchaft in Großpolen 

( K. Stegmann. (— W. Friederici. 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen J. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 13. 6., um 10,30 Uhr 
im Hotel Haeniſch. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Orts⸗ 
gruppe Brieſen: Sonnabend, 1. 6, um 4 Uhr bei Lutzer, Brieſen. 
Vortrag: Herr Baehr-Bofen: „Ein Jahr deutſch⸗polniſche Wirt- 
o tsverſtändigung“. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. 
luch die Frauen und Jugend ſind zu der Verſammlung einge⸗ 
laden. Ortsgruppe Borowiec⸗Kamionki: Generalverſammlung 
Sonntag, 2. 6., um 5 Uhr bei Seidel. 1. Rechnungslegung. 2. Bor- 
trag des Herrn Plate⸗Poſen: „Futterkonſervierung und Silobau“. 
Ortsgruppe Wreſchen und Umgegend: Mittwoch, 12. 6., um 6 Uhr 
im Hotel Sun. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Ein Jahr 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsverſtändigung“. Ortsgruppe Bors- 
wiec⸗Kamionki: In der Zeit vom 11. bis 15. Juni findet von 
2—6 Uhr bei Seidel, Ramionti, eine Vortragsfolge über Geſund⸗ 
Agne und Hygiene unter Leitung von Schweſter Johanna 
luguſtin vom Poſener Diakoniſſenhaus ſtatt. Meldungen werden 
umgehend an Herrn Wilhelm Benih, Kamionki, erbeten. 

S Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
den ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Der Geſchäftsführer 
t jeden Donnerstag vorm. in der Nebengeſchäftsſtelle, ulica 
. Ahr 4, anweſend. Dr. Kluſak iſt am 13. 6. von 3410 bis 
½11 Uhr zu ſprechen. Pinne: Freitag, 31. 5., in der Spar: und 
Darlehnskaſſe. Samter: Ader 11. 6., in der Genoſſenſchaft. 
Neuſtadt: Montag, 17. 6., in der Spar- und Darlehnskaſſe. Bent- 
ſchen: EEC 21. 6., bei Frau Trojanowſki. Zirke: Montag, 
24. 6., bei Frl. 7 Birnbaum: Dienstag, 24. 6., von 8 bis 
12 Uhr bei Herrn Weigelt. Verſammlungen und Veranſtaltun⸗ 
gen: Ortsgruppe Kirchplatz Borni: Wieſenſchau unter Leitung 
von Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen Freitag, 31. 5. Treffpunkt 
vorm. 10 Uhr bei Gaſtwirt Kutzner, Kirchplatz. Marſchroute wird 
an Ort und Stelle bekanntgegeben. Um 3 Uhr Verſammlung bei 
Kutzner. Ausſprache über das Geſehene. Ortsgruppe Neutomiſchel: 
Die für den 1. 6. angeſetzte Wieſenſchau fällt aus und wird auf 
einen ſpäteren Termin verlegt. Näheres wird noch bekannt ge⸗ 
geben. Ortsgruppe Punken Geet Wieſenſchau unter Leitung 
von Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen: Montag, 3. 6. Treffpunkt 
vorm. 10 Uhr bei Herrn Ambroſius Binder, Pachy. Marſchroute 
wird an Ort und Stelle angegeben. Verſammlung um 4 Uhr bei 
Herrn Bruno Fabian, Silna nowa. Ortsgruppe Jaſtrzebſto: Frei⸗ 
tag, 7. 6., Wieſenſchau unter Leitung von Herrn Plate⸗Poſen. 
SE vorm. 10 Uhr bei Riesner. Marſchroute wird an Ort 
und Stelle bekannt gegeben. Um 5 Uhr Verſammlung bei Rieſner. 
Ausſprache über das Geſehene. Vortrag des Herrn Plate über 
Silage. Kreisgruppe Neutomiſchel: Verſammlung Donnerstag, 
13. 6, um 11 Uhr vorm. bei Olejniczak, Neutomiſchel. Vortrag: 
Dr. Kluſak, Poſen: „Wichtige GRU für den Landwirt“. 
Alle Mitglieder der Ortsgruppen des Kreiſes Neutomiſchel ſind 
ask eingeladen. — In der Zeit von 3410—/s11 Uhr vorm. ift 
Jr. Kluſak in der Nebengeſchäftsſtelle, ul. Poznanſka, zu ſprechen. 
Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Schubin: 31, 5, um 3 Uhr Hotel 
Niſtau, Schubin. Vortrag: Redakteur Ströſe, Bromberg, über: 
„Die wirtſchaftspolitiſche Lage der Gegenwart“. ane Krö⸗ 
lilowo: 1. 6., um 6 Uhr, Gaſthaus Kifewſti, Krölikowo. Vortrag: 


„Was muß der Tierbeſitzer vom Tierhandel und den hauptſäch⸗ 


verein. 


Sonnabend, 1 


lichſten Tierkrankheiten willen.“ Ortsgruppe Wladiſlawowo: 2. 6., 
um 3 Uhr, Gaſthaus Kollmann, Wkadiflawowo. Vortrag: Herr 
Karl Mielke, Bromberg, über: „Die Bedeutung von Blut und 
Boden für unfer Volk“. Ortsgruppe Lukowiec: 11. 6., um 5 Uhr, 
Gaſthau⸗ Golz, Murucin. RE Wilcze: 12. 6, um 5 Uhr, 
Gaſthaus Belinfki, Wiskitno. Ortsgruppe Sicienko: 13. 6., um 
4 Uhr, Gaſthaus Corde, Trzemietowo. Sr allen drei Verſamm⸗ 
lungen (11., 12., 13.) Vortrag über: „Die allgemeine Bienen⸗ 
uht“. Ortsgruppe Fordon: 15. 6., um 6 Uhr, Hotel Krüger, 
en Vortrag: Redakteur Ströſe, Bromberg, über: „Die wirt- 
chaftspolitiſche Lage der Gegenwart“. Ortsgruppe Sipiory: Ge⸗ 
neralverſammlung 16. 6., um 3 Uhr im Vereinslokal, Sipiory. 
Tagesordnung: 1. Kaſſenprüfung. 2. Entlaſtung des Vorſtandes. 
3. Neuwahl des Vorſtandes. 4. Vortrag des Herrn Krauſe, Brom⸗ 
berg, über: „Der Pflanzenſchutz im Wandel der Zeiten“, 
Bezirk Gneſen. i 
Frauen⸗ und Töchterverſammlungen: Ortsgruppe NRogows: 
Weinag 81. 5., um 2.30 Uhr bei Sale Rogowo. Ortsgruppe 
elnau: Montag, 3. 6., um 3 Uhr im Gaſthaus Rybno. Orts- 
gruppe Kletzko: Dienstag, 4. 6, um 4 Uhr bei Görgens mit 
Kaffeetafel. Kaffee iſt preiswert zu haben. Kuchen iſt mitzu⸗ 
bringen. Ortsgruppe Schokken: Mittwoch, 5. 6., um 4 Uhr im 
rn Anſchl. Kaffeetafel. Kaffee liefert die Ortsgruppe, 
ebäck iſt mitzubringen. In vorſtehenden Verſammlungen ſpricht 
tl. Gerda Sauer⸗Rawitſch über: „Einkochen und Eintopfgerichte“. 
m zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Sugendgeapye arf- 
por ienstag, 4. 6., um 4 Uhr Flurſchau bei Herrn Grafer 
aroſchau. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Verſamm⸗ 
R Ortsgruppe Welnau: Mittwoch, den 12. 6, um 3 Uhr im 
Gaſthaus, SE E Vortrag: Herr Krauſe⸗Bromberg. Thema wird 
noch angegeben. 11 957 Gneſen: Fate 14. 6., um 11.30 
Uhr im Zivilkaſino. Vortrag: Herr Krauſe⸗ ae Thema 
wird noch angegeben. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Ortsgruppe Rogowo: Sonnabend, 15. 6., um 2.30 Uhr bei Schleiff. 
Vortrag: Herr Krauſe⸗Bromberg. Thema wird noch angegeben. 
Um SE Erſcheinen wird gebeten. Sprechſtunde: | sę 
witz: Donnerstag, 6. 6, von 9—11 Uhr im Ein⸗ und Verkaufs⸗ 


Bezirk Hohenſalza. 
Ortsgruppe Gebice. ieſenſchau 4. 6. Treffpunkt 10% Uhr 
bei Steinbarths Wieſe. 


Bezirk Liſſa. 

Se Wollſtein: 31. 5 und 14. 6. Rawitſch: 7. und 
21. 6. Verſammlungen: Ortsgruppe Tarnowo am 2. 6. um 14 Uhr. 
Ortsgruppe Rakwit am 2. 6. um 17 Uhr bei Hübner. In beiden 
Verſammlungen ſpricht Diplomlandwirk Zern. 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 3. 6., bei Hildebrand. 
Pogorzela: Mittwoch, 5. 6., bei Pannwitz. Krotoſchin: Freitag, 
7. 6. bei Panele Verſammlungen: Ortsgruppe Konarzewo: 

. 6., um 6% Uhr bei Seite, Konarzewo, mit Frauen. 
Ortsgruppe Ratenau. Sonntag, 2. 6. um 4 Uhr bei Boruta, 
Ratenau, mit Frauen. In beiden Verſammlungen Vortrag Dr. 
Krauſe, Bromberg, über: „Krankheiten und Schädlinge des Ge⸗ 
treides und im Obſt⸗ und Gemüſegarten.“ Kreisgruppe Kempen: 
AJ 4.6, um 11 Uhr im Schützenhaus Kempen, um 2 Uhr 
in der Genoſſenſchaft in Schildberg. Vortrag Dr. Kluſal⸗Pofen 
über: „Die Entſchuldung der Landwirtſchaft.“ 

Bezirk Rogaſen. i 

Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstag, 6. 6., vorm. bei Pieper, 
Obornik: Donnerstag, 6. 6., vorm, bei Borowiez. Samotſchin: 
Dienstag, 11. 6., vorm. bei Raatz. x A 

In ſämtlichen Sprechſtunden Beratung in Verſicherungs⸗ 
fragen. Sämtliche Policen ſind mitzubringen. A 

Verſammlungen: Ortsgruppe Gembitzhauland: Sonntag, 
2. 6. um 2 Uhr bei Grams. Ortsgruppe Wiſchinhauland: Montag, 
8. 6. um 2 Uhr bei Hüller. In beiden Verſammlungen ſpricht 
Dr. Fritz über die häufigſten Viehkrankheiten, ihre Verhütung und 
Heilung. Der Vortrag iſt ſehr lehrreich. Wir erwarten daher voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder, auch der Familienangehörigen. 
Außerdem wichtige geſchäftliche Mitteilungen. Ortsgruppe Kolmar: 
Mittwoch, 5. 6. um 6 Uhr bei Otto, Podanin. Näheres durch Eine 


ladung. 
Bezirk Wirſitz. R 
Sprechtage: Friedheim: Mittwoch, 5. 6., von 12—4 Uhr bei 
Vorköper. Natel: Freitag, 7. 6, von 11—3 ZA bei Heller. 
Runowo. Krainjtie: Freitag, 7. 6., von 4.30—7.50 Uhr in der 
Landw. Genoſſenſchaft. Miller: Sonnabend, 8. 6., von 2—6 Uhr 
pł GE Lobſens: Freitag, 14. 6., von 12—2.30 Uhr bei 

rainick. 


Ausflug der Jungbauerngruppe Markſtädt. 


Am 18. Mai machten die Mitglieder des Jungbauernvereins 
Markſtädt einen Ausflug auf Rädern nach Kozlaka, um den neu 
angelegten Verſuchsgarten des Vorſitzenden, Landwirts Heinrich 


Räber, zu beſichtigen. Die Parzellen waren mit größter Sorgfalt 
bearbeitet und die Sortenanbauverſuche mit Gerſte, Hafer und 
Weizen ſauber beſtellt. Die einzelnen Düngungs⸗ und Sortenver⸗ 


7 waren ohne und mit verſchiedenen Kunſtdüngergaben ange⸗ 
egt, die genau zweckentſprechend berechnet wurden. Die Wir⸗ 
kung des Kunſtdüngers machte ſich ſchon deutlich bemerkbar. Jede 


r, und die Versuche wiederholen 
hat fig gui einer Parzelle mit 
iedergelajjen und den ange⸗ 

licherweiſe 


auern teil. Die nächſte Zuſammenkunft findet am 4. 
A Uhr bei dem Landwirt Heinrich Graſer⸗Jaroſzewo ſtatt, der 
ns zu einer Flurſchau eingeladen hatte. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Generalverſammlung der Molkereizentrale, poſen. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Mol- 
erei⸗Zentrale, zu der die weitaus meiſten Mitglieder erſchienen 
aren, fand am 21. d. Mts. in Poſen ſtatt. S i 

Der Geſchäftsbericht für 1934 zeigte, daß die Molkerei⸗Zen⸗ 
kąt im letzten Jahre ihren Umſatz wieder bedeutend geiteigert 


E leichtem Boden. An der Feldbefthtigun 


hakte. Der Butterumſatz war zuin erſtenmal über 2 Millionen 
Kilo geſtiegen, wovon faſt die Säle, nämlich 45%, exportiert 
Aud mußte, da die Butter im Inlande nicht loszuwerden war. 
And zwar ging der Export in erſter Linie nach England und in 
zweiter Linie nach Deutſchland. Nach anderen Ländern wurden 
mur ſehr geringe Mengen exportiert. Am Geſamt⸗Export Polens 
war die Molkerei⸗Zentrale mit über 20% beteiligt. 

Die Reviſionsberichte des Verbandes, des Genoſſenſchafts⸗ 
rates und des Aufſichtsrates wurden verleſen und auf Grund der- 
ſelben den Verwaltungsorganen einſtimmig EB ier erteilt. 

Der Gewinn von 14 525,15 Zloty wurde in der Art und Weiſe 
verteilt, daß 7% Dividende ausgeſchüttet wurden, der Neft wurde 
den Reſerven zugeführt. 

Die aus dem Aufſichtsrat jasungsgemäß ausſcheidenden 
Herren Kümmel⸗Chraplewo, Quade⸗Dabrowa und Düſterhöft⸗ 
Janowiec wurden einſtimmig wiedergewählt. 

Ferner wurden noch einige unweſentliche Satzungsänderungen 
vorgenommen und das Eintrittsgeld gemäß den neuen Beſtim⸗ 


Anger des Genoſſenſchaftsgeſetzes herabgeſetzt. 


ie Generalverſammlung nahm einen febr erfreulichen Ber- 
lauf und war ein Beweis für das ſtarke Inkereſſe, das die Ge- 
mojjen an der Zentrale haben, die ja heute bei den ſich immer 
ſchwerer geſtaltenden Abſatz⸗, und vor allen Dingen Exportver⸗ 
hältniſſen, wichtiger denn je iſt. 


Geſetzliche Höchſtzinsſätze. 

Auf der Mitgliederverſammlung unſerer Bank wurde aus 
der Verſammlung heraus die Frage geſtellt, wie hoch die geſetzlich 
zuläſſigen Höchſtzinsſätze feit der Entſtehung des Ztoty geweſen 
eien. Wir laſſen nachſtehend die für Kreditinſtitute maßgebenden 

tze und die Zeitdauer derſelben folgen: 

6. 1924—30. 6 
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22. Mai 1935. 


Recht und Steuern 


Regelung der rückſtändigen Steuern, Sozialverſicherungs⸗ 
abgaben und Feuerverſicherungsprämien. 

Unter Bezugnahme auf die gleichnamige Veröffentlichung in 
Nr. 18 dieſes Blattes vom 3. 5. d. Ge, Seite 290/300, g Gi 
pekannt, dh der Innenminiſter durch Verordnung vom 8. 5. d. J. 
DD, Wit. Pof 259) in Anlehnung an die in der eingangs bezeich⸗ 
neten Veröffentlichung beſprochenen Erleichterungen bei Staats⸗ 
e Grundſätze für analoge Erleichterungen bei ſelbſtändigen 

ommunglabgaben aufgeſtellt hat. Dieſe Erleichterungen betref- 
fen: die Ausgleichsſteuek in Landgemeinden, die beſonderen Wege- 
5 die Wegezuſchla sgebühren für Anlieger auf dem Gee 
iete von Landgemeinden, die SE von Natuxalwegeleiſtungen 
gu entrichtenden Gebühren, die Inveſtitionsſteuer, die Lokalſteuer 
n Landgemeinden mit ſtädtiſchem Charakter, die Bauplatzſteuer 
aus der Zeit vor dem 1. 4. 1932 ſowie die zugunſten der Ge⸗ 
meinden erhobene Militärſteuer. 


+ 


ferungen erfolgt von Amts wege 
e jedoch jemand auf Grub 
Geno 


Die Gewährung Qer 
b. h. Autragſtellung ir überflüliig, wenn 
der Drei e en Vorſchriften Exleſchterungen in Anſpruch 


` men Gat und er die jetzigen weitergehenden Erleichterungen mat 


nehmen möchte, muß er diefe feine Abſicht dem zuständigen Roiite 
munalverband bis zum 15. 6. 1935 ſchriftlich mitteilen. 

Perſonen, die auf dem Gebiete der Steuer, bei der Erleich⸗ 
terungen in Anſpruch genommen werden ſollen, in der Zeit vo 
1. 4. 1933 bis 1. 4. 1935 nicht wenigſtens den Gegenwert der t 
dieſer Zeit zahlbar geweſenen Beträge entrichtet haben, könne 
trotzdem in den Genuß von EH kommen, wenn fie bi 
um 15. 6. 1935 — Landwirte bis 1. 11. 1935! — die fehlende 

umme nachzahlen. 5 

Eine analoge Verordnung des Sozialfürſorgeminiſters Dë 
treffend Regelung der rückſtändigen vor dem 1. 1. 1934 fällig 
wejenen Sozialverſicherungsabgaben ift in Bearbeitung und Rn 
demnächſt veröffentlicht werden. Sollten die Sozialverſicherungs⸗ 
inſtitute in der Zwiſchenzeit die Rückſtände zwangsweise beitrelben 
wollen, jo ift ein Geſuch auf Stundung an den Zakkad Ubezpies 
czeń Spoleczuych, Oddział w Poznaniu, zu richten, und zwar durch 
Vermittlung der Welage, da ein duch nur bei Landwirten 
erfolgt, die einer landwirtſchaftlichen Organiſation angehören. 

> Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Steueramneſtie. 
Unter Bezugnahme auf die gleichnami ie e ee in 
Nr. 17 dieſes Blattes vom 26. 4. d. Is., Seite 280, machen wir 
darauf aufmerkſam, daß die Anmeldefkiſt zur Steueramneſtie am 


16. 6. d. Is. abläuft. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Bekanntmachungen 


Deutſch⸗polniſche Regelung der Emigrantenkautlonen. 


In Warſchau iſt ein deutſch⸗polniſches Abkommen über die 
Behandlung der Emigrantenkautionen abgeſchloſſen worden. 
Das Abkommen bezieht ſich auf die Steuerſicherheiten, die deutſche 
Rückwanderer aus Polen, insbeſondere aus den abgetrennten Ge 
bietsteilen von Poſen und Weſtpreußen, und polniſche Rückwanderer 
aus Deutſchland in den Jahren 1919 bis 1922 auf Grund der damals 
beſtehenden Vorſchriften bei den Finanzämtern ſtellen mußten. 
Nach den Beſtimmungen des Abkommens ſollen die Finanz 
ämter die Löſchung von Sicherungshypotheken, die zu ihren Gunſten 
beſtellt waren, bewilligen und die Löſchungsbewilligungen den 
gegenwärtigen Eigentümern der betreffenden Grundſtücke aus⸗ 
händigen. Sparkaſſenbücher, Hypothekenbriefe, Wertpapiere, Aktien, 
Schuldverſchreibungen, die bei den Finanzämtern als Sicherheit 
hinterlegt waren, ſind auf Antrag der Hinterleger oder ihrer Rechts 
nachfolger zurückzugeben. Steuerſicherheiten, die durch Einzahlung 
baren Geldes in Papierwährung geſtellt waren, werden wegen der 
inzwiſchen eingetretenen Entwertung nicht zurückerſtattet. Die 
Finanzbehörden ſollen aber auf Antrag der Beteiligten nachträglich 
Beſcheinigungen über folche Einzahlungen (Duplikat⸗Quittungen) 
ausſtellen, wenn der Verluſt der urſprünglichen Quittung dargelegt 
wird. Die Anträge auf Freigabe hinterlegter Werte ſowie auf 
Ausſtellung von Erſatzbeſcheinigungen müſſen bis zum 28. Sep- 
tember 1935 geſtellt werden. Deutſche Staatsangehörige köunen 
dieje Anträge entweder in polniſcher Sprache unmittelbar an die 
zuſtändigen polniſchen Behörden oder in deutſcher Sprache an die 
Kae deutſchen Konſularbehörden in Poſen oder Thorn 
richten.“ 


Neuordnung der Zuweisung von Bienenzuder. 


Auf Grund eines vom Minijterium für Landwirtſchaft und 
Bodenreform an die Landwirtſchaftskammern gerichteten Schrei⸗ 
bens wurden die Beſtimmungen zwecks Erlangung von akziſen⸗ 
freiem Bienenzucker (Verordnung des Finanzminiſteriums vom 
17. 4. 1928, Dz. U. R. P. 61/1928, Poj. 564) dahingehend abge- 
ändert, daß die nach § 34 der Verordnung vom 17. 4. 1928 er- 
forderlichen Einwilligungen der Finanzämter künftighin auf 
Grund von Beſcheinigungen der zuſtändigen Land⸗ 
wirtſchafts kammern erteilt werden. Die betreffende 
Landwirtſchaftskammer kann nur (e die innerhalb ihres Wir- 
kungsbereiches Veſcheinigungen auf Bienenzucker ausjtellen und 
kann fih bei der Ausſtellung der Beſcheinigungen nach eigenem 
Gutdünken und auf eigene Verantwortun auf Informakfonen 
oder techniſche Hilfe der zuständigen lan w oT aar oder 
Imkerorganiſgtionen ſtützen. Die Landwirtſchaftskammer muß 
eine genaue Evidenz über die 1 09 Beſcheinigungen führen 
und fie nach der im $ 33, Ab]. 1 der erwähnten Verordnung vor⸗ 
Ne dr Norm ausſtellen. Auch it die Kammer nach Maßgabe 
er ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel und Kräfte verpflichtet. 
direkt oder durch Vermittlung der erwähnten Organijationen — 
darüber zu E dak der zur Fütterung der Bienen- bezogene 
Zucker auch für dieſen Zweck verwandt wird. Wird ein Mißbrauch 


e en jo wird die betreffende Wirtſchaft von der Liſte für 
en Bezug von Bienenzucker geſtrichen. Weder die Organiſationen 
noch die Kammern dürfen irgendwelche Sondergebühren für Orga⸗ 


niſationszwecke für die erwähnten Arbeiten erheben. Die Land⸗ 
wirtſchaftstammer muß darüber wachen, daß bei Sammelbeſtel⸗ 
lungen für Bienenzucker die dieje Zuckerlieferung vermittelnde 


exportfirmen 


Drganiſation keine Zuſchläge zu dem Preis für Bienenzucker er⸗ 
Jebi. Nur die tatſächlichen aus der Vermittlung entite enden 
dlnfojien, wie Vergällungs⸗ und Verpackungskoſten (bei Mengen 
unter 100 kg), ſowie Roen für die Beförderung des Zuckers an 
den Verteilungsort können erhoben werden. Von ſeiten der Land⸗ 
wirtſchaftskammer muß eine möglichſt genaue Feſtſtellung der An⸗ 
a der Bienenſtöcke im Tätigkeitsbereich der Kammer erreicht 
werden. z 
Unabhängig von der Akziſenermäßigung, die den Imkern im 
Sinne des Akt. 5, Abs. 3 der Verordnung des Stagtspräſidenten 
Dom 13. 9. 1927 über die Beſteuerung des Zuckers (Dz. U. R. P. 
Nr. 81, Poj. 700) jowie des § 28 der Verordnung des Finanz⸗ 
minijteritms vom 17. 4. 1928 (Dg. U. R. P. Nr. 61, Poj. 564) zus 
steht, hat die Zuckerinduſtrie auf Grund der Bemühungen des 
Landwirtſchaftsminiſteriums die Bienenzuckerpreiſe für die lau⸗ 
fende Frühjahrskampagne von 64 zł auf 43 zł für 100 kg loco 
Zuckerfabrik einſchl. Verpackung, aber ohne ergällungskoſten 
in Grenzen von 1500 t des geſamten Kontingents für die Monate 
April und Mai herabgeſetzt. SU 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bringt die neuen 

Beſtimmungen intereſſierten Landwirten zur Kenntnis und bittet 
mit Rückſicht auf die Notwendigkeit einer Kontrolle über den Ver⸗ 
brauch des Zuckers durch die Kammern, Anträge an den Groß⸗ 
olniihen Imkerverband (Wielkopolſti Zwigzek Zoe, 

oman, ul. Mickiewicza 33) zu richten. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer wird ihr Einverſtändnis für die Zuteilung des Zuckers 
von der Beſtätigung der Richtigkeit der eingeſandten Unterlagen 
durch die erwähnte Inſtitution abhängig machen. 


Dom Baconmarkt. 

Die Preiſe für Baconſchweine blieben auf dem engliſchen 
Markt in der letzten Zeit unverändert. Hingegen war die Kon⸗ 
Uer SE Schinken etwas oiher und die Preiſe fielen um 
etwa 2 illing, jedoch hat ſich die Sn für Schmalz ge⸗ 


Bier: Polniſches Schmalz notiert 54 Schilling für ztw (= 50,8 kg). 
ie Baconfabriken zahlten für Kontraktſchweine in der Zeit vom 
13. bis 18. Mai 50—54 zł je 100 kg Lebendgewicht. Auch für die 


Zeit vom 20. bis 25. Mai blieben die Preiſe unverändert. 
Damit ſich der Landwirt die Prämie ie muß er darauf 
achten, nur erſtklaſſige Ware zu liefern. Nicht ſelten kommt es 
aber vor, daß es durch ſchlechte Behandlung der Tiere und un⸗ 
eeignete Fütterung zur Doppelſchichtigkeit der Speckbildung 
kommt, die zur Beanſtandung der Ware führt. Cine folme 
SC Speckſchicht kann entweder auf dem Rücken oder 
Kreuz des Tieres auftreten und kann durch Stockſchläge ſowie 
durch Fütterungsfehler verurſacht werden. Die innere peck⸗ 
ſchicht iſt gewöhnlich in ſolchen Fällen kerniger und härter, die 
d ere ſchwammig Begünſtigt wird dieſe Doppel⸗ 
chichtſpeckbildung durch plötzlichen Futterwechſel, durch zu ſtarke 
Kurioffelfütterung am Anfang oder am Ende der Maſt und durch 
au ſtarke Grünfutterverabreichung ohne gleichzeitige Beifütterung 
don gehaltreichem Futter und Milch. 


Prämien für Eier. 

Um die Qualität der Eier zu heben, haben die Eier⸗ 
- „Jodemka“ in Koſten (Kościan), die Bacon⸗ 
abrik in Genf (Zwigzkowa Bekoniarnia w Janowcu), 
ie Konſum⸗Genoſſenſchaft „Spolem“ Krotoſchin a die 
öldzielnig Spożywców „Spolem“ w Krotoſzynie) und die 
tma Vos in Obornik, die größere Mengen Eier ausführen 
und in den an Verband der Exporteure für Bacon und 
tietijhe Produkte organiſiert find, beſchloſſen, 30 000 21 für 
ie eld von Eiern guter Qualität zur Verfügung zu ſtellen. 
ieſes Geld ſoll den Landwirten, die an eine der vier Firmen 
direkt oder durch landw. Organiſationen gute Eier, über 50 g 
ſchwer, in völlig reinem SE aber ungewaſchen, und friſch 
liefern, in Form einer Prämie gezahlt werden. Wer unter 
den gelieferten Eiern ungeeignete Ware, und ta: alte oder 
chmutzige Eier hat, erhält teine Prämie. Landwirte, bie ſich an 
er direkten Belieferung beteiligen wollen, ſollen alle Eier an 
eine Stelle verkaufen und kleine und cinen Eier in der Wirt⸗ 

haft verbrauchen. Da eine direkte Beli 


und weich. 


en. 2 ieferung bei weiteren Ent⸗ 

nungen umſtändlich ijt, iſt zunächſt eine Belieferung aus der 
Mächſten 50 (d. |. jene Orte, die einige Kilometer im 
Umkreis von der Abnahmeſtelle liegen), vorgeſehen. Später, 
wenn die Aktion ſich gut eingeführt hat, iſt aud noch eine Eier: 
abſtellung an Vereinigungen bzw. an Bevollmächtigte vorge- 
lehen. Bei direkter Eierlieferung erhält jeder Landwirt ein Büch⸗ 
lein, in das die Anzahl der nA Eier, wenn fie wirklich 
gut waren, eingetragen wird. Die gelieferten Eier werden ſofort 
ezahlt und die Eintragung in das Büchlein dient nur dazu, um 
nach einer gewiſſen Zeit eine 8%rige 3 von der ausge⸗ 
zahlten Summe zu erhalten. In der Regel wird die Prämie 
monatlich ausgezahlt. Intereſſierte Landwirte können ſich wegen 
weiterer Informationen und Erlangung des Büchleins direkt an 
die angeführten Firmen in Krotoſchin, Koſten, Obornik oder 
Janowitz wenden. 


Suchtbullenverfteigerung in Poſen. 
Am 15. Mai veranjtaltete der Züchterverband für ſchwarz⸗ 
1 Niederungsvieh auf dem 1 arag in Poſen die 
3, Zuchtbullenverſteigerung. Die Kaufluſt war jedoch mit Rück⸗ 
[it auf die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft und auf den 


ſtellt. 
beben 


großen Geldmangel nur ſchwach. Zur Auktion waren 49 Herd⸗ 
buchbullen angemeldet, jedoch nicht alle angemeldeten Tiere aus⸗ 
Die Auktion war wieder mit einer Prämiierung der 
ten Zuchtbullen verbunden. Den erſten Preis erhielten die 
Züchter: Czapſti⸗Obra, Dietſch⸗Ehruſtowo, Fenrych⸗Przybroda und 
Rarlow ki⸗Szelejewo. Der zweite Preis wurde den Züchtern; 
Dietſch⸗Chruſtowo und Tomaſzewſki⸗Gaſawy zuerkannt, zwei dritte 
Preiſe erhielt noch Herr Czapfti⸗Obra und einen dritten Preis 
Herr Fenrych⸗Przybroda. Die Preisangebote waren unbefrie⸗ 
digend. Den beiten Kaufpreis von 1550 zł erzielte der mit dem 
18 „Preis prämiierte Bulle des Herrn Dietſch⸗Chruſtowo, der 
Io nicht nur durch guten Wuchs und Knochenbau, ſondern auch 
urch eine ſehr beachtenswerte Leiſtung ſeiner Abſtammung aus; 
On, a anderen erzielten Preiſe bewegten ſich zwiſchen 550 
is 1250 2]. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poſen 
herrſchenden viehſeuchen ; 


in der Zeit vom 16.—30. April 1935. 

1. Milzbrand: Kreis Kempen — Siemianice 1 (1). 

2. Wild- und Ninderſenche: Kreis Krotoſchin — Groti 1 (1). 

3. Näude der Pferde: Kreis Bromberg — Bromberg 1 (1). 
4. Tollwut der Hunde und Katzen: Kreis Kempen — Oswie⸗ 
eim 1; Kreis Mogilno — Ludkowo 1, Tupadły 2 (1), Sfawjto 
wielkie 1, Stodolno 1 (1). 

5. Tollwut anderer Tiere: Kreis Mogilno — Bozejewice 1; 
Kreis Oſtrowo — Skalmierzyce 1. 

6. Schweinepeſt: Kreis Neutomiſchel — Rudniki 1 (1). 

7. Schweineſeuche: Kreis Jarotſchin — Roſzköwko 1 (1); RU 
Kempen — Siemianice 1; Kreis Oſtrowo — Baby 1 (1); Krei 
Schroda — Zaniemyśl 1 (1); Kreis Wirſitz — Natel 1 (1). 

8. Schweinepeſt, verbunden mit e Kreis Gneſen 
— Lubowo 1 (1), Komorowo 1 DN reis Gojtyn — Dalabufzki 
ſtare 1, Gogolewo 1 (1); Kreis Kempen — Robylagóra 1 (i); 
Kreis Obornik — Uchorowo 1 (1); Kreis Poſen — Pokrzywno 1; 
Kreis Schrimm — Kromolice 1, Runowo 1 (1). 

9. Schweinerotlauf: Kreis Kempen — Trzcinica 1 (1); Kreis 
Neutomiſchel — Brody 1 (1); Kreis Samter — Brodziſzewo 1 
(1); Szezepankowo 1 (1). ; : 

10. Geflügelcholera: Kreis Schrimm — Zaborowo 1 (1); 
Kreis Samter — Wróblewo 1 (1). 

11. Anſteckende Blutarmut: Kreis Goſtyn — Pudliſzki 1. 

12. Influenza der Pferde: Kreis Schubin — Suchorecz 1. 

(Die 1 geben die verſeuchten Wirtſchaften, die einges 
klammerten Zahlen die in der Berichtszeit neu dazu gekommenen 


verſeuchten Wirtſchaften an. 
i Welage, Landwirſchaftliche Abteilung. 


| | Allerlei Wiſſenswertes | 


"Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 26. Mai bis 1. Juni 1935. ; 
— — — 
; Mond 


sonne 


Untergang 


— — 
Untergang Aufgang 


20,12 


: A Kartoffelpflege. 0 
Sobald die Kartoffeln aufgegangen, ſind, und man die 
Sum erkennen kann, haben Hagmaſchine und Igel in 
ätigkeit zu treten. Es iſt bis zum Anhäufeln recht oft zu hacken 
und zu eggen und 1 nach und nach eine tiefere Bodenlockez 
Sch an Een urg vor dem Anhäufeln gebe man 21 eine 
175 hacke um ben Buſch herum. Hierbei entferne man noch vorz 
andene Unkräuter durch Ausjäten. Das Anhäufeln der Kar⸗ 
toffeln darf nur mit einem gut arbeitenden Häufelpfluge⸗ ge 
RE Er ſoll bie Erde von unten an die Pflanzen Heranwühlen; 
m eine ſaubere Arbeit zu erteichen und um lockere Erde an die 
flanzen zu bringen, empfiehlt es ja, vor dem EE wer ein 
ackſchar laufen zu laſſen. Es ſoll zweimal gehäufelt werden, 
Beim erſten Häufeln laſſe man den Häufelpflug flach geben und 
beim zweiten tiefer. Je bindiger und ſchwerer der Boden ift, um 
ſo tiefer darf die Häufelfurche genommen werden. Nur auf den 
ausge leichten Bodenarten 10 ſtets flach 
zu häufeln, da hier ſonſt ein zu großer Waſſerverluſt eintritt, 
Beim Häufeln zugedeckte Pflanzen ſind wieder freizulegen. „Tritt 
nach dem Anhäufeln ein Verkruſten der Dämme ein, ſo iſt die 
Kruſte durch entſprechende Einſtellung des Häufelpfluges wieder 
u brechen. Soweit die Kartoffeln noch eine Kopfdüngung ere 
alten ſollen, iſt dieſe ſpäteſtens nach dem Aufgang der Kärtoffeln 
zu verabreichen. 


prochenen trockenen un 


(Fortſetzung auf Seite 377) 


- ` H WS 


eine richtige Ernährung erhalten und gefördert werden 


Diätküche, nicht in die Normalküche der Familie, die ſie mit 


Das Stichwort iſt: Miſchkoſt unter AMIE von Ge- 
miijen, Salaten und Obſt, Milch und ihren A 


ur. 19. 
(Gans: und Bofotetióoft, Kleintieruäk, Genie 


mich niederlege, 
855 MT gemacht, 
ich noch einmal gerne 
Auf in die dunkle Nacht. 


Die Sterne ziehen ſtille 
Die ewigen Bahnen hin. 
Und nur der ewige Wille 
Weiß um ihren Sinn. 


Und rings das tiefe n 

Gibt meinem Herzen ` 

y ſeh' den Mond a eigen 
nd wint ihm freundlich zu, 


Und geb in meine Kammer 

Und löſch die Kerze aus. 

Und bin mit Mond und Sternen - 
Im großen Baterhaus. Claudius. 


was jede Hausfrau von neuzeitlicher Ernährung 
wiſſen muß! 


Wer oder was hat eigentlich ſchuld daran, daß alles, 
was man theoretiſch von richtiger, zweckmäßiger Ernährung 
des Menſchen von heute weiß, noch faſt in keinem Kochtopf 
verwirklicht worden iſt? Juviel widerſprechende Lehren 
haben die Köpfe verwirrt und die geſund und klar denkende 

rau mißtrauiſch gemacht. „Was wollt Ihr? Mann und 
Kinder ſind bei meiner Koſt geſund geblieben müder 
als andere Leute find wir im Frühjahr auch nicht ge- 
weſen .. alſo wozu das Herumprobieren?“ Wenn es aber 
doch erwieſen iſt, daß Nerven und Arbeitskraft heute durch 


müſſen? Es find ein paar ganz einfache Richtlinien, die 
keine beſondere Umſtellung erfordern, aber doch hundert⸗ 
rozentigen Frohmut durch die Koſt verheißen! Nicht Roh⸗ 
ſt allein kann das Allheilmittel ſein! Sie gehört in die 


einer Mehrausgabe von 50 v. H. belaſten würde gegenüber 
der gewohnten Koſt. Kochkunſt allein ſchafft es auch nicht! 


kömmlingen, 
von grobem Getreide in Grützeform. 

Gemiije, Kartoffeln und Obſt ſollen alle anderen Le⸗ 
bensmittel um das Fünffache überſteigen, dann iſt alle Rech⸗ 
nerei, ob man genug Kalorien, Vitamine, baſenüberſchüſſige 
Dinge zu ſich nimmt, A R Die Praris zeigt nun aber 
allerlei Sünden gegen die Werterhaltung der Nahrungs⸗ 
mittel, die man ſich heute nicht leiſten darf. Es kommt nicht 
auf die Menge an, die man verzehrt, ſondern auf ihre inne⸗ 
ren wohlerhaltenen Werte, die unfere GE günſtig 
Wie ſollen. Unter den Suppen darf ſich die Fleiſch⸗ 
brühe nicht mehr die beſte Stelle ommaga Eine gute Ge- 
müſebrühe — (aber nicht etwa aus Abfällen, wie oft ge- 
raten wird), ſondern aus geraſpeltem Junggemüſe aller Art, 
das in Fett angeſchmort und mit Würfelbrühe oder Waſſer 
aufgefüllt wird und das man nachher zuſammen mit Nudeln 
oder anderen Einlagen im Suppenteller vorfindet, wird in 
mannigfaltigſter Zuſammenſetzung zubereitet, wenn es denn 

urchaus Suppe ſein ſoll. Die kalten Obſtſuppen und Kühl⸗ 
chalen reicht man anſtatt Nachtiſch nach Tiſch. Daß man 
das kleine Stück Fleiſch oder den Fiſch, auf den man auch 
mal Appetit hat, nicht durch unſinniges Wäſſern und Aus⸗ 
kochen um ihren ganzen Gehalt bringt, darf nicht unerwähnt 
bleiben — man ſchmort ſie im eigenen Saft mit etwas Fett⸗ 
unterſtützung: Fiſch nach einer Zitronenabreibung. Das Ge⸗ 
müſe ſteht nicht auf ſchärfſter Flamme und braucht viel ment- 

er Zeit zum Garwerden, als man denkt. Spinat wird in 

er Küche der Neuzeit in ganzen 10 Minuten vom Waſchen 
bis am Anrichten hergeſtellt, denn er will feine Grünfarbe 
durchaus behalten, die noch durch einen Kräuteranwurf er⸗ 
höht wird. Ueberhaupt die Kräuter! Sie ſpielen eine große 
Rolle, um die BE 11 95 entbehrlich zu machen. 
Man hat im Balkonkaſten eine Kleinſtanlage gleich hinter 
den Pelargonien — wenn man Städter iſt und es nicht ſo 
ut haben kann wie die Landfrau mit ihrem Kräutereckchen 
m Gemüſegarten. Gewürzarm aber nicht gewürz los iſt 
die Loſung, denn das Eſſen ſoll geſchmackvoll in jeder Be⸗ 
ziehung ſein! Alſo auch hübſch angerichtet — und wenn 
man ißt, ſoll eine heitere Stimmung als Appetitwecker und 


Förderer der Gedeihlichkeit des Mahles herrſchen. Nichts 


— . 
Die Candfrau 


und Obfibau, Seſundhettsppege, Ersichungsfeagen) 


von Nerger bei Tiſch reden! Auf dem hübſch gedeckten Tiſch 
lt sa 5 1 aert etwas. Wo ift denn das E 
l en? Weg! Wir kochen kochſalzarm, wenn auch ni 
kochſalzfrei — das ift wieder Sache der Diätküche, die wir 
noch nicht brauchen! Man gewöhnt ſich ſehr ſchnell daran, 
gering zu ſalzen. Auch die Waſſerkaraſſe ijt verbannt. Das 
Eſſen macht nicht mehr durſtig — beſonders wenn man ein⸗ 
gangs vielleicht einen Obſtſalat genoſſen hat, ſtatt einer 
pikanten Vorſpeiſe. Das friſche Obſt ijt die idealſte Roh⸗ 
foft und wer jagt, daß er rohes Obit nicht verträgt, der ver⸗ 
ſuche es einmal beſſer zu kauen oder die Früchte mit Quark, 
Haferflocken oder mit ſaurer Milch zu genießen — met 
wird er es dann wunderbar vertragen. 1 

Das ſind ſo ein paar Tips aus der Geheimküche den 
Neuzeit, von denen ſich jede Frau einige notieren ſollte. 


Die pflege des kranken Säuglings. 

Der kranke Säugling kann nicht ſagen, daß ihm etwas 
fehlt, und weil er auch ſonſt ſchon bei beſtem Wohlbefinden 
gewohnt iſt, von Zeit zu Zeit zu brüllen, iſt es für die Mukter 
doppelt ſchwer zu erkennen, ob er krank iſt oder nicht. Da fie 
alſo keine irgendwie geartete eindeutige Mitteilung bekommen 
kann, muß ſie ſich auf ihre eigene Beobachtung verlaſſen. 
Für eine junge, unerfahrene Frau iſt es aber gar nicht leicht, 
zu erkennen, wann das Kind aus natürlichen und wann aus 
anderen Gründen unruhig iſt. s S 

Mit einiger Aufmerkſamkeit wird es hier gelingen, ſich 
zurechtzufinden. Vor allem hat jedes Kind ſeine beſonderen 
Gewohnheiten, welche die Mutter natürlich kennen ſoll. Es 
gibt Kinder, die gleich nach der Mahlzeit einſchlafen und erſt 
um die Stunde der nächſtfälligen wieder aufwachen. Es gibt 
andere, die noch eine Weile, nachdem ſie efättigt ſind, ruhig 
in ihrem Bett liegen und dann erjt einfchlafen, ſolche wieder, 
die ſtundenlang wachbleiben und Ruhe geben, andere, die un⸗ 
ruhig werden, wenn ſie naß ſind, wieder andere, die es nicht 
im geringſten beläſtigt, wenn ſie nicht trocken liegen. Sehr 
häufig haben die geſündeſten Säuglinge eine ſogenannte 


auch leider in der Nacht, wo es durch nichts gelingt, ſie zum 
Schweigen zu bringen. Der Säugling, der nicht ſeine gehörige 
Portion zu trinken bekommen hat, ſchreit jedenfalls und wird 
nicht eher aufhören, als bis man nicht zugefüttert hat. 

Alle dieſe Beſonderheiten, durch die ſich Kinder oft ſehr 
voneinander unterſcheiden, kann man beobachten und wird 
auf dieſe Weiſe ein beiläufiges Bild gewinnen, wie ſich das 
Kind benimmt, wenn es geſund und normal funktionierend 
iſt. Weiß man das, dann iſt es nicht gar ſo ſchwer, zu erken⸗ 
nen, wenn etwas nicht ganz in Ordnung ift. Aber auch da 
wird man mit kleinen, vorübergehenden Störungen zu rech⸗ 
nen haben, die harmloſer Natur ſind, und andererſeits manch⸗ 
mal von etwas erſchreckt werden, was denn doch über leichtes 
Uebelbefinden hinausgeht. Die allerhäufigſten Beschwerden 
des Säuglings gehen von ſeinem Darm aus. Die Milch oder 
ſonſtige Ernährung mag noch ſo gut ſein, es kommt manchmal 
doch zu kleinen Verdauungsſtörungen. Dieſe zu erkennen iſt 
nicht ſchwer. Das Kind erbricht die Nahrung in Halbverdau- 
tem Zuſtande, windet fich in Krämpfen, ſchlägt um fih, zieht 
ſeine Beinchen Ga Da einen veränderten, flüſſigen, mißfar⸗ 
bigen Stuhl. Die Mutter weiß jetzt genug. Sie wind, wenn ſie 
vernünftig iſt, den Kleinen eine Weile hungern laſſen, d. h. 
eine Mahlzeit aus der Bruſt oder der Flaſche fällt weg und 
wird durch ruſſiſchen oder Kamillentee erſetzt und das Kind 
bekommt einen warmen Umſchlag auf den Bauch. Wenn ſich 
ſolche Zuſtände aber ſehr häufig wiederholen, dann wird man 
annehmen, daß die Nahrung doch nicht ganz zweckentſprechend 
iſt und den Arzt befragen. 

Iſt ein Kind, das ſonſt immer munter und lebhaft war, 
plötzlich matt und will weder trinken noch ruhig liegen, wim⸗ 
mert es leiſe vor ſich hin, anſtatt kräftig zu ſchreien, dann iſt 
es wahrſcheinlich ernstlich krank oder in Gefahr, es zu wer ⸗ 
den. Das erſte das man in ſo einem Falle zu tun hat, iſt, die 
Temperatur zu meſſen. Dies geſchieht beim Säugling in der 
Weiſe, daß man das mit einer Salbe eingefettete Ende des 
Thermometers dem dabei ſtets auf die Seite gelegten Kinde 
in den After ſteckt, wobei man ſowohl das Kind als auch das 
Inſtrument feſthält. Die Körperwärme im After iſt um einen 
halben Grad höher als an der Oberfläche, man muß alſo um 
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Schreiſtunde zu einer gang beſtimmten Zeit im Tag oder aber 
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ſoviel Grad weniger rechnen. Bei 38 Grad im After gemeſſen 
beginnt ſchon die Fiebertemperatur, und man wird ſich durch 
ee Meſſung, etwa eine Stunde fpäter, überzeugen, 
ob ſie ſteigt. ; 

Bei Fieber und Mattigkeit iſt der Arzt ſofort zu rufen. 
Eine geübte Frau kann dem Kinde auch in den Hals ſchauen, 
ob eine Rötung oder ein Belag vorhanden iſt. Man tut das 
fo, daß man dem Kinde die Nafe zuhält. Dann muß es den 
Mund "E um atmen zu können, und man ſieht dann leicht 
himein. Hat der Säugling gleichzeitig mit dieſen Allgemein⸗ 
erſcheinungen Schnupfen oder Huſten, dann ift es natürlich 
ſchon ganz leicht zu erkennen, daß es ſich wirklich um eine 
Krankheit handelt. Bei Fieber, Huſten, Schnupfen, Rötung 
im Hals muß das Kind unbedingt dem Arzt gezeigt werden, 
denn alle ſogenannten Kinderkrankheiten fangen ziemlich 
auf dieſelbe Art an, und wenn auch nicht immer ſolche im An⸗ 

zuge ſein muß, ſo könnte es ſich um eine en und 
bei einem ſo kleinen Kinde follte man ja keine Zeit verlieren. 

Eine nicht feltene Affektion des Säuglingsalters find die 

verſchiedenen Krämpfe. Nun gibt es ſehr harmloſe und vor⸗ 
übergehende und andere, wie den Stimmritzenkrampf, die ſo⸗ 
muten Fraiſen, die einer ſofortigen Behandlung bedür⸗ 
en. Das erſte, was die Mutter in einem ſolchen e zu 
tun hat, wäre, durch ſtarke Reize der Haut, alſo durch Be⸗ 
gießen mit kaltem oder warmem Waſſer den Krampf zu be⸗ 
einfluſſen. Außerdem muß ſie den Mund des Kindes öffnen 
und verhindern, daß die Zunge zu weit nach hinten gerät, 
weil dadurch Erſtickungsgefahr eintreten könnte. Die ſyſtema⸗ 
tiſche Behandlung von Krampfzuſtänden, das Erkennen ihrer 
Entſtehungsurſachen, die ſehr verſchieden ſein können, iſt ſehr 
wichtig und darf niemals verabſäumt werden. Man verſuche 
es nie, einem Kinde, das in Krämpfen liegt, Flüſſigkeit ein⸗ 
zuflößen, das würde geradezu Lebensgefahr bedeuten. 

Hier haben wir die häufigſten kleinen Zwiſchenfälle be- 
ſprochen, die im Leben auch des geſündeſten Säuglings vor⸗ 
kommen können. Eine aufmerkſame Mutter wird ihnen nicht 
hilflos gegenüberſtehen. 


Frühjahrsfröſte und deren oft rätſelhafte 
Auswirkungen. 

Im Obſt⸗ und Gemüſebau haben wir faſt alljährlich mit 
mehr oder minder ſtarken Spätfröſten zu rechnen, die, wie 
gegenwärtig wieder, einzelnen Obſtarten und ⸗ſorten, ſowie 
auch — meiſt zu früh beſtelltem — Gemüſe Schaden zugefügt 
haben. Sind ſtrichweiſe die Schäden größer, ſo beobachtet man 
in mehr höheren und weniger als Froſtlagen bekannten Ge⸗ 
markungen nur vereinzelte Schädigungen. 

Rätſelhaft dagegen zeigt fih vielerorts die Auswirkung 
der Kälte, die in den erſten Tagen des Mai und dann noch 

einmal gegen die Mitte des Monats in Erſcheinung trat. 
Waren es in den erſten Nächten des Mai bis 7 Grad Celſius 

unter Null, ſo nochmals ſpäter bis 2 und gar 3 Grad. Günſtig 
ausgleichend wirkte allerdings der Umſtand, daß an den dar⸗ 
auffolgenden Tagen die Witterung kühl und wenig ſonnig er⸗ 
ſchien, ſo daß der Einfluß des ſchroffen Temperaturwechſels 
— der gewöhnlich den eigentlichen Schaden hervorzurufen 


pflegt — unterblieb. Hierin liegt das Rätſel, das trotz der Be⸗ 


ſchädigung der geſchloſſenen Apfelblüten immerhin noch ein 
erheblicher Teil aufgeblüht iſt und anſetzen wird. 

Vielfach iſt auch die Frage zu erörtern: Wie kommt es, 
daß nicht alle Blüten einer Dolde bzw. die geſchloſſenen Kno⸗ 
ſpen erforen ſind? — Hier ſpielt offenbar Individualität eben⸗ 
k mit wie etwa der gegenſeitige Schutz untereinander. Jeden⸗ 
falls ſah es nach dem erſten Froſt fo aus, als ob die Apfel 
blüten zum größten Prozentſatz erfroren wären, während die 
Bäume ſehr vieler Sorten gegen Mitte Mai in voller Blüte 
ſtanden. Zum Teil hat die günſtige Tageswitterung alſo den 
Froſt wieder „herausziehen“ können. 

Wenn nun in vielen Lagen die Süßkirſchenernte faſt als 
zerſtört gelten kann, die Spätpflaumen gelitten haben, wenn 
ferner einzelne Birnenſorten und auch Pfirſiche erfroren ſind, 
ſo werden wir immerhin noch eine gute Mittelernte in 
Aepfeln, Birnen und Sauerkirſchen erwarten können. Das 
Beerenobſt hat ſtellenweiſe in der Blüte gelitten, was ſich erſt 
nach dem anfangs ſcheinbar guten Befund — erſt gegen die 
beginnende Reifezeit zeigen wird. Es wird dann das ſoge⸗ 
nannte „Rieſeln“ (Beerenabfall) in Erſcheimung treten. 

Wir haben nun gegen die Spätfröſte leider trotz vieler 
Verſuche keine wirklich brauchbaren Mittel; ſelbſt das früher 


ſo viel empfohlene Räuchern hat verſagt, da man dabei au 

zu ſehr von der Windrichtung abhängig iſt. — Einzig ze 
allein müſſen wir — und das gilt beſonders in der gegenwür⸗ 
tigen Zeit — uns intenſiver in die Sortenbeobachtung vertie⸗ 
fen und in der Gegend Umſchau nach Sorten und Arten hal⸗ 


ten, die ſolche Zeiten einigermaßen gut überſtehen. Auch muß 
en nd die Grundſtückslage ſorgfältiger gewählt 
werden. 


Man erſieht aber auch an ſolchen Schäden, daß man hin⸗ 
ſichtlich der Erträge immerhin dann noch etwas zu erwarten 
Ai wenn man auf gute lanzung und nicht auf den 

nbau weniger Sorten Gewicht legt. Hier ift ſchon bie Bes 
fruchtung eine ganz andere, und wenn hier und da durch 
Froſt der Behang geſchmälert wird, ſo kann man das auch 
einmal als natürliches „Ausdünnen der Früchte“ hinnehmen, 
eine bei vielen Sorten notwendige Arbeit, die aber meiſtens 
nicht ausgeführt wird. Wir können alſo in ſolchen Jahren, 
wenn auch wohl mit geſchmälertem Anſatz, ſo aber mit mehr 
Fruchtgüte vechnen. Das gilt natürlich in erſter Linie Br das 
Kernobſt; folgende Sorten haben fih in einer ausgeſproche⸗ 
nen Froſtlage befriedigend hervorgetan: Von Aepfeln Zuccal⸗ 
maglios Renette, Manks Codlin, Weißer Klarapfel, ferner 
Geflammter Kardinal, Peasgoods Goldrenette, Virginiſcher 
Sommer⸗Roſenapfel, Cellini. Beſonders hervorzuheben ſind 
die Sorten Bellefleur, Königlicher Kurzſtiel, die bekanntlich 
ſpät austreiben und ebenſo auch ſpät in die Blütezeit treten; 
außerdem Boitenapfel, Rheiniſcher Bohnenapfel, Trierſcher 
Weinapfel, Nathuſius Taubenapfel, Kaiſer Alexander, Schö⸗ 
ner won Nordhauſen und andere. Sehr gelitten hat wiederum 
der Schöne von Bostoop. Von Birnen haben den Froſt gut 
überſtanden Clairgeaus Butterbirne, Bosc'e Flaſchenbirne, 
Gellerts Butterbirne, Birne von Tongern und Diels Butter⸗ 
birne, auch London Pepping, der leider wegen ſeiner Anfäl⸗ 
ligkeit nicht überall mit Erfolg angepflanzt werden kann, 
ebenjo auch die Goldparmäne und die Gute Luiſe. 

Hinſichtlich der Gemüſe iſt man ja bekanntlich im Anbau 
leider in vielen Gegenden noch ſehr unvorſichtig bzw. voreilig. 
Gewiß ſpielt die Preisfrage eine nicht zu unterſchätzende 
Rolle, aber der etwaige Ausfall ſteht zu den Preiſen der um 
einige Tage ſpäter abſetzbaren Ware in keinem Verhältnis. 
Wenn beim Spargel z. B. durch ſpätes Anhäufeln und den 
dadurch erzeugten intenſiveren Wärmeeinfluß zeitigere Ern⸗ 
ben ermöglicht werden können, ſo war dieſe nahme in 
dieſem Froſtjahr ein Fehler. Zeitiges und höheres Anhäufeln 
hätte den Spargel um einige Tage zurückgehalten, und er 
wäre nicht als die zu erwartende erſte Ernte im Boden er⸗ 
froren. Mit den Kartoffeln hat man es auch meiſt zu eilig: 
die großen Schäden beweiſen das wiederum. Der Süddeutſche 
ſagt bekanntlich von den Kartoffeln: „Legſt mi im Mai, komm 
i glei.“ Sollte das nicht auch für uns gewiſſe Geltung haben? 

Froſtſchäden laſſen fih nicht verhüten; fie laſſen ſich mile 
dern und zum Teil abwehren. Bekannt ſind ja auch die Nacht⸗ 
froſtthermometer, die aber in unſerer vorgeſchrittenen Zeit 
nicht mehr jo nötig ſein werden, da wir durch die gewiſſen⸗ 
hafte Wettervorherſage immerhin zu rechtzeitiger Abwehr ge⸗ 
nötigt werden. 


Rhabarbermarmelade 
nach bewährtem, altem Hanstezepf. 

Zarte Rhabarberſtengel werden gewaſchen aber nicht ab⸗ 
gezogen, dann klein zerſtückelt und gewogen. Man nimmt 
nun das gleiche Gewicht Orangen, löſt den Früchten die äußere 
Schale ab, ſchneidet ſie möglichſt feinſtreifig ab und kocht ſie 
mit dem Rhabarber weich. mn wird von den Orangen 
der Saft ausgepreßt, dieſer zu der Maſſe gegeben und mit 
dieſer raſch 10 Minuten gekocht. Nun Ee man auf eine 
Fruchtmaſſe von je 1 Kilogramm noch 1 e aert Kriſtall⸗ 
Staubzucker bei, läßt abermals nur 8 bis 10 Minuten weiter⸗ 
kochen, füllt nun die fertige Marmelade heiß in Gläfer und 
ſteriliſiert“) dieſe bei 90 Grad Celſius noch 10 Minuten. 


„) Einwecken ift nicht unbedingt nötig. Mann kann auch „Oetkers Einmach⸗ 
hilfe“ verwenden oder bei ganz trockenen Aufbewahrungsräumen die Gläſer [9 
zubinden, wie man es bei jedem Gelee tut. 


Vereinskalender. 
Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 372 
Rogowo: 31. 5.; Konarzewo: 1. 6.; Briejen: 1. 6.; Natenau: 
2. 6.; Welnau: 3. 6.; Kletzko: 4. 6.; Schokken: 5. 6. 
Vortragsfolge über Geſundheitspflege in Borowiec⸗Kamionki 
vom 11. bis 15. 6. 
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Gut geratene Serradella bietet mancherlei Vorteile 


nachdem, zu welcher Zeit ſie ausgeſät und geerntet wird. Wenn 
b abeila — ihrer Art nach — früh und ohne Überfrucht ausgeſät 
wird, kann ſie von Mitte Juni ab bis zum Herbſt als Weide dienen. 
Sie kann aber auch Mitte bis Ende Juli als Grünfutter geworben 
und im September zum zweiten Male gemäht werden. Da der 
zweite Schnitt gewöhnlich nur noch geringe Maſſen ergibt, wird die 
Serradella oftmals nach dem erſten Schnitt beweidet, ſobald ſie 
wieder etwas ausgeſchlagen iſt. Soll von der Serradella Heu ge⸗ 
macht werden, ſo muß ſie bis gegen Ende der Blüte ſtehen bleiben, 
da ſie währenddeſſen noch ſehr an Maſſe zunimmt Ein zu ſtarkes 
Erhärten ihrer Stengel iſt bei der Zartheit dieſer Pflanze nicht zu 
befürchten. Die Heuwerbung würde dann in den Auguſt fallen. 
Serradella muß beim Trocknen ſehr vorſichtig behandelt werden, da 
die Blätter leicht abbrechen. Man läßt ſie daher am beſten einen 
Tag auf dem Schwad liegen, bringt ſie noch im Morgentau auf 
kleine Haufen und läßt ſie in dieſen bis zum Einfahren unberührt 
liegen. Das Aufladen muß ebenfalls mit Vorſicht geſchehen. Bei 
gutem Nachwuchs nach der Heugewinnung kann man Ende Septem⸗ 
ber noch einen Grünfutterſchnitt nehmen. Befriedigt der Nachwuchs 
nicht oder ift die Weide knapp, jo überläßt man die Serradella dem 
Weidevieh. Soll jie zur Samenge winnung dienen, jo wird mit dem 
Mähen noch etwas länger als bis zur Heuwerbung gewartet. Wegen 
Ce leichten Ausfallens der Samen wird die Serradella ſchon beim 

uſammenbringen über Tüchern ausgeſchüttelt, oder das geſchieht 
nachher ſogleich beim Abladen. Beim Dreſchen würde die ganze 
Pflanze zerſchlagen werden. Dadurch wird die Reinigung ſehr er⸗ 
ſchwert. Auch werden viele Körner angeſchlagen. Unter eine Über⸗ 
frucht kann Serradella erft ziemlich ſpät geſät werden, da ſonſt beim 
Mähen der Überfrucht das Köpfen der Serradella zu befürchten iſt, 
was ſie nicht verträgt. Sie tritt dann erſt nach Freiwerden von der 

berfrucht ins rechte Wachstum und wird etwa im Oktober als 
Grünfutter ſchnittreif. Vom Unterpflügen der oberirdiſchen Pflanzen⸗ 
maſſe zur Gründüngung kommt man mehr und mehr ab, ſeitdem 
ſich gezeigt hat, daß allein mit den Wurzeln bereits derſelbe Erfolg 
erzielt wird. Außerdem iſt grüne Serradella ein ſo ausgezeichnetes 
Futter für alle unfere Wirtſchaftstiere, daß man ſie nicht gern opfern 
möchte. Glaubt man aber doch, ſeinen Boden mehr humus⸗ 
bildende Maſſe einverleiben und die Serradella zu dieſem Zweck 
unterpflügen zu müſſen, ſo warte man damit ſo lange, bis ſie ihr 
Wachstum eingeſtellt hat, was an der Verfärbung der Blätter kennt⸗ 
lich wird. Bis dahin vermehrt ſie nämlich noch ihre Grünmaſſe und 
bereichert den Boden durch Ausdehnung ihres Wurzelnetzes, an dem 
ſich fortwährend neue Knöllchen bilden, weiter an Stickſtoff. b 


Die Bekämpfung des Kornkäfers. 


Grundbedingung und Vorausſetzung für die Bekämpfung des 
Kornkäfers ſind Ordnung und peinlichſte Sauberkeit auf dem 
Schuttboden, auch in nes Gäng Ten Ecken und Winkeln. 
Kehrricht, Getreideabfälle und Getreidereite jowie zurückgebliebene 
Körner in Rijen und Ritzen der Holzdielen, Holzwände, in Ber- 
tiefungen ſchadhafter Zementfußböden oder Mauerritzen bieten 
auch in ſonſt völlig leeren Lagerräumen gute Brutſtätten und 
Futterplätze für Schädlinge aller Art. Sie fellen Infektionsherde 
für das ſpäter einzulagernde Getreide dar. Bei der Säuberung 
des Speichers ijt auf ihre ſorgfältige Entfernung achtzugeben. 
Bei der großen Vermehrun at ener der meiſten Schädlinge 
kann ſchon die Nachkommenschaft einer geringen Zahl zurückblei⸗ 
bender Tiere sofen SG. -n verurſachen. 

Die Schuttböden ſollen jetzt, da die letzten Futtermittel bald 
verfuttert find und das Getreide verkauft iſt, für die Bekämpfung 
der Käfer vorbereitet werden. ei find die Riſſe in Dielen, Zwi- 
e Lan und Balken mit Kitt gut auszufüllen. Weißen hat 

en Vorteil, daß die Schädlinge 1 den weißen Flächen ſchneller 
entdeckt und bekämpft werden können. Beſſer aber wirkt das 
de der Böden und Wände und des Gebälkes mit Hoch⸗ 
dru Gan und nachträgliches Weiken, — Spritzen mit Grodyl, 
Areginal oder Ausſtreichen mit Grodylkalkmilchlöſung haben ſich 
beſonders gut bewährt. Hier in Polen wird ein flüſſiges Mittel 
En EAU empfohlen: „Wottin“, das zł 10,— pro Str. 
get, Mit einem Liter können 50—60 qm Wand- oder Fußboden⸗ 
fläche beſpritzt werden. 

Vielerorts wird der Schüttboden un kleine Umbauten Heller 
und luftiger geſtaltet werden Zb icht und Luft find den 
meiſten ingen unzuträglich, ſte wandern aus ſolchen Räu⸗ 
men gern aus. Aber im allgemeinen find die vorbeugenden 
Maßnahmen — alſo Verhütung der Einſchleppung, Sauberkeit im 
Betrieb — zuſammen mit einer ſachgemäßen Pflege des Getreides 
(Abtrocknung, de Belüftung, Bewegung) immer noch der ſicherſte 
und billigſte Weg zur Schädlingsbekämpfung und in ſorgfältig 
überwachten landwirtſchaftlichen Betrieben machen ſie die teuren, 
oft mit Gefahren verbundenen chemiſchen Bekämpfungsmethoden 
entbehrlich, die als letzte Rettung zu gelten haben, da wo eben 
Fehler gemacht worden ſind. i 

Ein einfaches Mittel zur AA JA der Kornkäfer beſteht 
auch darin, daß man an den Wänden des Kornbodens zwei Striche 
von Inſektenleim zieht. Den einen Strich zieht man unten in 
geringer Höhe über dem Fußboden, den anderen unter dem Gebälk 
der Decke. Die Kornkäfer laufen nämlich an den Wänden viel 
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gin und her und verkriechen ſich auch gern in den Ritzen der 
alten und Sparren, wenn fie unten aufgeſtört werden (was 
ſchon durch das Aufmeſſen des Getreides geſchieht); Den Leim 
kann ſich jeder eer herſtellen. Man erwärmt zu dieſem Zweck 
zerpulvertes Kolophonium bis zum Schmelzen und vermiſcht es 
mit der gleichen Gewichtsmenge von minderwertigem Maſchinen⸗ 
öl. Wird beides gut miteinander RR jo hält es ſich lange 
Zeit flüſſig und klebrig. Das Verſtreichen des Leims wird mit 
einem ſtärkeren breiten Pinſel vorgenommen, und zwar un⸗ 
mittelbar auf die Wand. Es werden alſo nicht erſt Papierſtreifen 
geklebt und dieſe dann mit Leim be und Da ſie ſich doch nicht 
überall feſt der gekalkten rauhen Wand anſchmiegen, ſo finden 
die winzigen Käfer unter dem Papier immer irgendwo einen 
Durchſchlupf, Se den eine grobe Zahl entweichen würde. Auf 
den Leimſtreifen bleibt eine Unmenge von Kornkäfern und jon: 
ſtigen Bewohnern des Kornbodens aus dem Inſektenreich ſitzen. 
Sie läßt man erſt abſterben und gibt womöglich über ſie hinweg 
noch einmal einen Aufſtrich. Später fann der Leim mit heißem 
Waſſer abgewaſchen oder wenigſtens von den Inſektenleichen ge⸗ 
ſäubert werden. Das angegebene Mittel ift ebenſo einfach in 
erſtellung und Anwendung wie ſicher in der Wirkung. 


der 
eitere Auskunft über die Kornkäferbekämpfung erteilt die 
W. L. G., Low. Abt. 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch 


Wirkung der Halbzuckerrübe auf den Milchertrag der Kühe. 


Auf unſere Anfrage über die NN. der Halbzuckerrübe 
auf den Milchertrag bei Kühen teilt uns ein Praktiker mit, daß 
er ebenfalls die Feſtſtellung gemacht hat, daß der Milchertrag bei 
Verfütterung dieſer Rüben zurückgeht. Nach ſeiner Anſicht joll 
fiH die Subſtantig hauptſächlich zur n A an Maſtvieh 
Zugochſen, Jungvieh, Pferde und Fohlen eignen. Beim Milchvieh 
iſt der Eckendorfer der Vorzu zu geben. Bei Verabreichung zu 
großer Gaben an Maſtvieh % das Fleiſch nach Angabe der 
Schlächter eine gelbe Farbe bekommen. Ein anderer praktiſcher 
Landwirt, der Zuckerrüben an Milchvieh verfütterte, hat die 
Wahrnehmung gemacht, daß der Milchertrag zwar zurückgegangen, 
daß aber der Fettertrag geſtiegen iſt, ſo daß er, da er ſeine 
Milch nach Fett verkauft, dadurch noch größere Einnahmen er⸗ 
zielte. Wir bitten, n weitere Praktiker zu dieſer Frage 


Stellung zu nehmen. 
Die Schriftleitung. 


Frage: Welche A kann man in die Fehlſtellen in Klee⸗ 

oj die dur eekrebs verurſacht wurden, nachſäen? j 

niwort: Als Nachſaat für Fehlſtellen in Kleeſchlägen tom- 

men am eheſten Gräſer in Frage. Beſonders das Weſterwoldſche 

Naygras eignet Dë hierzu ſeht gut. Man müßte jedoch dieſe 

Stellen umbrechen, um ein gutes Saatbeet zu ſchaffen und zur 
Förderung des Wachstums noch eine Stickſtoffdüngung geben. 


Welche Voraus⸗ 
ſetzungen muß man ſchaffen, um eine güte Hufform bei Fohlen 


zu erzielen? 

ntwort: Der Huf des Fohlens ift bei der Geburt am Kro- 
nengelenk größer als unten. Seine Form wird erſt durch die 
Korperbelaſtung in der Weiſe geändert, daß die Trabränder 
ſich erweitern, der Huf alſo breiter wird. Die fis fegt i Wirkung 
hat Weide, in welcher der Boden teils weich, teils feſt iſt. Würde 
die Weide nur weichen Boden haben, ſo könnte ein Flachhuf mit 
bröckeliger Hufmaſſe unn 4 Iſt dagegen nur feſter, harter 
Boden vorhanden, ſo kann ſich die Anlage zum Steilhuf heraus⸗ 
bilden. Zum Flachhuf kommt es Nene bei kaltblütigen, ſchwe⸗ 
ren Pferden, zum Steilhuf bei edlen, leichten Schlägen. Iſt für 
ein Vanden des died nur eine Laufkoppel vorhanden, dann 
DE man bei der Herrichtung die obigen Umſtände ebenfalls 
erückſichtigen. i 


| Fachliteratur | 


Schafzucht. Von Dr. N. Gärtner, o. Prof. g. d. Univ. Jeng. 
2. neu bearb. Aufl. Mit 41 Abbild. Preis RM. 2.20. Verlag v. 


Frage: Beeinfluſſung des Fohlenhufes. 


Eug. Ulmer, Stuttgart⸗S., planie 88 
ne 


Die Neuauflage des Gärknerſchen Werkchens behandelt alle 
einſchlägigen Fragen auf dem Gebiete der Schafzucht nach dem 
eutigen Stand und verdient wegen ſeiner Fa Faſſung bes 
ondere Beachtung von feiten der Landwirte. Aus dem reichen 
nhalt ſeien einige Abſchnitte genannt. Die Raſſen des Schafes 
und ihr Zuchtziel — Die Beurteilung des Schafes (Raſſe und 
Abſtammung, Frühreife, Futterverwertung, Woll⸗, Fleiſch⸗, 
Milch⸗ und Zuchtleiſtung) — duch tung und Zuchtmethoden — 
Ge und Aufzucht (mit wertvollen Fukterbeiſpielen für 
auglämmer, Saugmaſtlämmer, Jährlinge, Jährlingshammel, 
nieder- und hochtragende Schafe, füugende Schafe und Böcke) — 
Sanfte und Schur — Die wichtigſten Krankheiten. Kurzum eine 
chrift, die jeder Schafhalter und ⸗züchter braucht! 


Markt: und Börfenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 28 Mal 1935 
Log Polſki⸗Akk. (100 zł) zt —— pfandbriefe in Gold 
9% Konverkierungspfandbr. früher amorkiſterbare 
der Bof. Landſch. 40.50 Golddollarpfandbrlefe 
4% % Zlotypfandbr. der Bo), 1 Dollar zu 8.90 zł 
Randig. (früher 6% 405 d 40% Dollarprämienant, 


Roggenrentenbrieje) Ger (Sik. zu 5 $) 5 
4% % Dollarpfandbr. der 4% Prämieninbdeſtie⸗ ; 
Poſener Landſchaft Serie rungsanleihe (Sich. zu 
K v. 1933 1 Dollar zu zł 100.  —— 
zł 5,40 (früher 8% alte 5% itaati Konv.⸗Anleihe —.— 
Dollarpfandbr.) ... 42.— 903% Bauprämienanleige 
47% ungeſtemp. Zioly⸗ Serie I (50 zł) ...-. — zt 


Börje vom 28. Mai 1935 
100 jów, Franken = 
100 hol. Guld = .... zł 359,40 
100 iſchech. Kronen .. z” 22.12 
l Dollar =.....:..: Z! 5,813/, 


Kurſe an der Varſchauer 
4 aatl ond Anleihe 66 50 
36% Bauprämienanleihe 
Serie! (50 2) 21 41,75 
100 deutſche Mark.. . . zł 213.90 
100 franz. Frank. ... . zł 84971 Pfd. Sterling 
Disfsnfjag der Bank Polſki 5% 


Kurſe an der Danziger Börje vom 28. Mai 1935 
4 Dollar = Danz. Gulden 5.31 Di Siotn = Danziger 
1 PP.Stlg.= Danz. Guld. 26.26] Gulden 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 28. Mai 1935 
100 holl. Guld. = deukſch. 1 Dollar = deulſch. Mark 2.486 
UG BEA . 167.95] Anleiheablöſungsſchuld 
nebjt Auslofungst, Nr. 
90.000 


deufihe Mark.....-.. 80.32 1— ee E E 
engl. Pfund = dtlſch. Dresdner Banz 94.— 
RER .. 12,290] Otih. Bank u. Diskonkogeſ. 94.— 


Mark 
100 Zloty = diih. Mark 46.80 
Amtliche Duchichnifisturfe an der Varſchauer Börje. 
Für Dollar Für Schweizer Franken. 
22. 5.) 5.321/, (25. 5) 5.32¼ (22. 5.) 171,77 (25. 5.) 171,82 
5,) 5.32 (27. 5.) 5.317/1 (28. 5.) 171,75 (27. 5.) 171.74 
J. 5.) 5.31% (28. 5.) 5.813/,] 24. 5.) 171.77 (28. 5.) 174.58 


Slofymüßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Bórje 
22.5. 5.815, 28. 5. 5.318, 24.5. 5.815, 25. 5. 5,315, 27. 5. 5.815, 28. 5. 5.31. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Zement. Die Preiſe haben ſich in den letzten Monaten 
nicht geändert. Der Verkaufspreis für die erſttlaſſigen Marken, 
wie „Wyſoka“, „Goleſzow“ vim. ſtellt fih nach wie vor auf 
8,45 3łoty für die 100 Kg. einſchließlich Sack, Frachtparität 
Lazy. Die Mehrfracht von anderen Werkſtationen wird in 
den Rechnungen vergütet. 

Für waſſerdichten Zement, Marke „Siccofix“, wird ein Auf⸗ 
ſchlag von 0,75 Ztoty pro 100 Kg. erhoben, 

Die Lieferungen erfolgen ſehr prompt. 

Teer, Klebemaſſe und Dachpappe. Die von uns im vorigen 
Monat durch Rundſchreiben herausgegebenen Preiſe ſind vor- 
aa unverändert. Wir geben dieſelben auf Anfrage gern be⸗ 
annt. : 

Wie bekannt, liefern wir Teer in dem Originalprodukt der 

oberſchleſiſchen Kokswerke. Unſere Ware hat ſich ſo gut einge⸗ 
führt, daß unter Bedarf in jedem Jahr zunimmt. 
Wir find ſtändig Abnehmer für leere Teerfäſſer bzw. Del- 
fäſſer und vergüten dafür, wenn ſie uns in gutem Zuſtande 
eingeſandt werden, 6 Zloty für das Stück. Wir bitten, etwaige 
1 50 Falter ſofort an unjere Adreſſe nach Poznan zur Abſendung 
zu bringen. 

Milchtühler. In der heißen Jahreszeit empfiehlt es ſich, 
die Milch zu kühlen, um eine einwandfreie Milch zur Abliefe⸗ 
rung bringen zu können. Wir weiſen bei dieſer Gelegenheit 
nochmals auf den Klein⸗Kühler „Milko“ hin, der mit einem 
eingebauten Wattefilter verſehen iſt und den wir gelegentlich 
aa diesjährigen Poſener Meſſe zur Ausſtellung brachten und 
ei dieſer Gelegenheit bereits an dieſer Stelle beſprochen haben. 
Dieſer Milchkühler wird in zwei Größen für eine ſtündliche 
Leiſtung von 50 und 100 Kg. Milch geliefert. Die Preiſe ſtellen 
ſich für den Kühler aus verzinntem Kupfer einſchließlich Watte⸗ 
filter mit einer ſtündlichen Leiſtung von 50 Kg. auf 92 Ztoty, 
mit einer stündlichen Leiſtung von 100 Kg. auf 155 Zloty, ein- 
ſchließlich Fracht und Zoll ab Poſen. 

Bei Verwendung der dreifachen Waſſermenge wird die Milch 
auf etwa 3 Grad über die Temperatur des Kühlwaſſers gekühlt. 
Wo leine Waſſerleitung vorhanden ijt, kann das 
einem etwas höher geſtellten Behälter mittels Schlauch ent⸗ 
nommen werden. 

Für größere Mengen empfehlen wir die runden Gegenſtrom⸗ 


Milchkühler, die für ſtündliche Leiſtungen von 100 bis 1000 Liter 
9 w Die angegebene mengenmäßige Leiſtung 
der Kühler wird dann erreicht, wenn die Verteilungsſchüſſel 


Milch geliefert werden. 


zt 171.58 


21 26.15 | 
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Waſſer aus | 


Wattefiltern „Rotho“ verwendet werden. 
Wattefilter ſtellt ſich für die Nr. 4 mit einer ſtündlichen Leiſtung 


| auf 35 3łoty für das 
44—% | 


| bejier als im vorigen Jahre. 
treidemäher in dem bekannten Originalfabrikat „Deering in 
[den neueſten Modellen zu günſtigen Preiſen ſofort vom Poſener 
[Lager liefern und bitten, ſofern Bedarf vorliegt, ſchon jetzt unſere 
[Offerte einzufordern, damit die Maſchinen rechtzeitig geliefert 


dauernd dreiviertel mit Milch gefüllt iſt. Die Ablauftemperatur 
der Milch liegt dann 3 Grad höher als die Temperatur des 
mi fofeen die doppelte Menge Waſſer verwendet 
wir 


Dieſe Milchkühler können in Verbindung mit den bekannten 
Der Preis für dieſe 


von ca, 600 Kg. mit ER Verſchluß und Neufilberteller 
tiid. 
Watteſcheiben liefern wir in der Größe von 200 Millimeter 
Durchmeſſer von 2,90 Zioty, 210 Millimeter 3 Złoty, 220 Millt⸗ 
meter 3,30 Zloty, 245 Millimeter 3,69, 270 Millimeter von 


| 4 Sloty für die 100 Stüc. 


Mähmaſchinen. Das Geſchäft darin i in dieſem Jahre 


Wir können Grasmäher und Ge⸗ 


werden können. 
Für Grasmäher liefern wir die original amerikaniſche Hand⸗ 
ablage mit Haſpel, ſo daß ſie als Getreidemäher verwendet wer⸗ 


den können. Für Getreidemäher liefern wir die original ameri⸗ 


kaniſche Vorderkarre zu dem billigen Preiſe von 100 Zloty. 
Mähmaſchinen⸗Erſatzteile. Auch hierin ſcheink der Bedarf in 
dieſem Jahre größer zu ſein. Wir haben bereits einen zweiten 


[Transport in den Originalteilen hereinbekommen und bitten, 
| uns auch hierin die Aufträge möglichſt ſofort zu überſchreiben. 
Die Preiſe ſtellen ſich günſtiger als im vorigen Jahr. Wir ver⸗ 
weiſen dieſerhalb auf die in der letzten Nummer dieſes Blattes 


veröffentlichten Preiſe. 


Amtliche Notierungen 
vom 29. $ 


Für 100 kg in z! fr. Station Poznan 
Umſätze: Roggen 300 t 14.75; Weizen 15 £ 16.— zi. 


der Poſener Getreidebörſe 


3 ALe; Speiſekartoffeln 2.75—3.25 
See Weizenſtroh, foje 3.25—3.45 
Roggen «sa 14.50—14.75 | Weizenſrroh, gepr. 385—405 
Weizen « « 16.00-16.25 | Noggenſtroh, Loje  3.50—3,75 
Einheitsgerſte . 16.50—17.00 Roggenſtro ‚Bet. 4.00—4.25 
Sammelgerſte .. 15.50 — 16.25 Haferſtroh, toje. 4004.25 
Hafer . .. 15.50 — 16.00 Haferſtroh. gepr. 4.50—4.75 
Roggenmehl 65% 20.75 21.75 Gerſtenſtroh, foje 2.703.209 
Weizenmehl 6525 24.00 24.50 | Gerſtenſtroh, gepr. 3603.80 
Roggenkleie 11.50 12.00 | Heu, loſe . 7257.75 
Weizenkleie, mittel 10.75— 11.25 u, „ 7.75—8.25 
Weizenkleie, grob 11.50—12.00 | Netzeheu, Toje., .. 8.25—8.75 
Gerſtenkleie . . 10.25—11.50 | Netzehen, gepreßt 8.75—9.25 
Leinſamen .. . 44.00-47.00 | Leinkuchen . . 18.75—19.00 
3 3 Rapskuchen . . 1275—1300 


Soennenblumen⸗ 


Folgererbſen .. 28.00 30.00 kuchen . 18.25—18.75 

Blaulupinen ... 10.00—10.50 Sofaſchrot .. ss 18.50 — 19.00 

Gelblupinen . 11.50—12.00 Blauer Mohn .. 36.00-39.00 
Tendenz: ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 656, Weizen 560, 
Gerſte 65, Hafer 121.5, Roggenmehl 278.8, Weizenmehl 51.7, Rog⸗ 
genkleie 94.5, Weizenkleie 10, Viktorigerbſen 2.5, Folgererbſen 3, 
Blaulupinen 30. Sofaſchrot 15, Speiſekartoffeln 425 t. 


poſener Wochenmarktbericht vom 29. Mai 1955, 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je Qualität für ein Pfund 
aan 1.10, Landbutter 1—, Weißkäſe 25, Milch 20, 0 
14 Ltr. 30, Eier 80, Bratkäſe 20, Spinat 10, Salat 10, Radieschen 
5, Spargel 30—35, Suppenſpargel 20, Gurken 30—40, Kohlrabi 
25—30, Suppengrün, Schnittlauch, Dill 5, faure Gurken 5—15, 
Sauerkraut 25, Awiebeln 35, Karkoffeln 3—4, Salatkarkoffeln 10, 


Blumenkohl ,40—80, Mohrrüben 20—30, rote Rüben 10, getr. 


Pilze 2,50, Erbſen 20—25, Bohnen 25, Rhabarber 5—10, Aepfel 


49—1,—, Apfelſinen 25—40, Zitronen 3 Stück 25, Bananen 0, 
Backobſt 80, Backpflaumen 88—1.—, Feigen 1.—, Stachelbeeren 45, 
Hühner 3—4, junge Hühner das Paar 3—5, Enten 3—4, Gänſe 
6—8, Perlhühner 3—3,50, Puten 6—10, das Paar Tauben 1 bis 
1.40, Kaninchen 1—2.50. pa Rindfleiſch zahlte man 40—80, 
Schweinefleiſch 45—75, Kalbfleiſch 45—90, Hammelfleiſch 50—89, 
Gehacktes 45—50, roher Speck 50, Räucherſpeck 80, Schmalz 65, 
Kalbsleber 90, Schweineleber 50, Rinderleber 40, Schleie 70—80, 
Aale 80—1.20, Blete 40—60, Karpfen 1.20, Hechte 70—1.00, Weiß 
fiſche 25—30, Salzheringe 10—15, Räucherheringe 20—30, Sprok⸗ 
ten 4 Pfd. 10 Groſchen. 


Schlacht: und Viehhof Poznań vom 28. Mai 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) j í 

Auftrieb: 679 Rinder, 1790 Schweine, 930 Kälber, 
30 Schafe; zufammen 3429. e $ 

Binder: Ochſen: vollfleiſchige, nusgemójtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 54—56, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 48—50, ältere 
42—44, mäßig genährte 30—34. — Bullen: vollfleiſchige, gus⸗ 


tastete E Ma 
ih Rüde, 
5058, Ma Freres c) nie 
19—20. — ans dee m orien ige 7 en a 
da 48—52, gut — 
vieh: gut Lee 3036, m Kä 26—28. — 
a1 et: ajte ausgemäſtete Kälber p, Mafttälber 48—54, 
985 SC rte 42—46, mäpi genährte 3 
weine: vollfle ts non 120 bis 150 kg r i 
60.62, 5 fleiſchige von 100 bis 120 leg Leben Ge 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 2, piel chige 
ein: von mehr als 80 kg 44—48, Sauen und fpäte Kaſtrate 


Ee UE ruhig. 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


89 BS gi E ltere 38—40, 
ei chige, ausgemäſtete 


mi 10 Ce tte 
ſt⸗ 


Gehalt an Preis in głoty für 1 kg 
pe: Geſamt⸗ 
— S fer Berb. 
Futtermittel 00 kg Séi ee 
2 % | % 
Kartoffeln „ „„ „ 24 16— 0,9 ` 
205 genkleie . 12,50 469 108 | 027| 116| 0:68 

Weizenkleie .s ss: | 12,50] 78,1 | 11,1 0,26] 1,12] 0,65 
Gerſtenkleie . . | 12,00] 473 | 67 0,25] 1,79] 0,93 
EN s.š YYY 68,4 S GE 

ea 48155 | 66 | —>—| ——| —— 

zka mittel e» se» J 16,001 59,7 | 7,2 | 027| 2.22 1,19 
Gerke mittel „„ 4 15—] 72—| 6,1 0,21] 2,46] 0,94 
Roggen mittel + ve e» | 14,755] 718 | 87 | 0,21] 1,70| 0,68 
Lupinen, blau səf 11 —| 71 —| 23,8 0,151 0,47] 0,18 

upinen, gelb . . 12.678 80,6 | 018| 039| 0,22 
A er Op ur s of 20,— 66,6 | 19,3 0,30] 1,04] 0,67 
Erbſen (Futter) s.f 20— |] 68,6 | 16,9 0,29] 1,18] 0,75 
Serradella. s'a s of 12,— | 48,9 | 13,8 0,25] 0,87| 0,51 
Feinkuchen.) EITA vc 19,—} 71,8 | 27,2 0,26] 0,70] 0,46 
Rapskuchen“) 36/40% . 14.— 611 |23— | 0,28] 0,61] 0,37 
Sonnerblamentußen“) 

42—44% ..... 19. 685 |305 | 0,28] 0,62 0,44 
Erdnußkuchen“) 55% 4 22, — 77,5 | 45,2 0,28] 0,49] 0,38 
Baumwollfaatmehl ger |. 

ſchälte Samen 50% . —.— 71,2 |38— | ——| —— | — 
Kokosſchrot 24/26% . 18,— | 76,—116,— | 0,17] 0,81] 0,28 
Beinen 18/21%  |.16—| 66—|18— | 021 0,50 
Sojabohnenkuchen 50% 

Geck, t, nigi exttah. | 21,—| 73,3 40,7 | 0,29] 0,52| 0,40 
Fi .. | 48,50] 64,—155,— 0,68 0,79 0,76 

Mi Let utter 
90% © amehl 48150: % 


ca. 40% Erdn.⸗Mehl55 Z 
„80% Palmk.⸗ „ 21% 


j *) Für dieſelben SE SE EE erhöht ſich der Preis 


*) Der Stärkewert (ee Stärkewert des Eiweißes) al U 
$ 55 bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Ka 
el und vom Futtermittelpreiſe m bzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 29. Mai 1935. . Spóldz. z ogr. odp. 


Kalidüngerpreife. 


Bis gum 24. Juni 1935 gelten beſonders ermäßigte Preiſe 
für Walde und zwar: 

r 10 000 kg 12% Kainit a 467, — 

iir. 10000 kg 20% Kalifa 813,— 

Die t 10 den Staatsbahnen und Se der Kleinbahn 
zrägt bie g. ad Soli Potaſowych ganz, ebenſo die 
Waggonſtellungs⸗ und Stempelgebühren. 

ei Beſtellungen gegen Barzahlung wird ein e; Stonto 
erteilt, und zwar: | 
% von dem Cze 
3% von bem Kainitpreiſe. 

Bei 1 d für die Sri ftja m werden een 
900 vom 1. Juli 1935 an berechnet; bei frühze dagen Beſtellungen 

lt man ſomit nicht nur niedrigere Ee ſondern erhält noch 
Aipeloſen Kredit bis zum 1. Juli 1935. 


Genoſſenſchaftsbrennerel ſucht zum 1. Oktober einen 


Brenner 


Beherrſchung der poln. Sprache ſowie See 
forderlich. Bei äufriepenftelienber eitung, Dauerſtellung. An- 
D mit Gehaltsforderung unter Nr. BGŻ an bie Geſchäftsſtelle 
ieſer Zeitung. 


der ſchwarz⸗weißen Niederungsraſſe mit hoher Mil 1 


prima Abſtammung. erten bitte zu richten an Nach eon Kofle 
maj. Oſtrowik, poczta olbiel, pow. Minfko⸗Mazowieeki. 


Einladung. 
Die ordentliche Milgliederverſammlung 


erer Genoſſenſchaft findet in de wa am 18. Juni 1985, abends i 


Uhr im kleinen Saal des Hotels „Pleſſer Hof“ 
Tagesordnung: 
x Sn des Berichtes über die e Rebiſton. 


DS Vorſtandes über das abgelaufene tem 


ſtatt. 


Bericht des Aufſichtsrates und der Reviſionskommiſſion 

Genehmigung der e und Bilanz für 1934 

. Entlaftung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 

5 E über bie Verwendung des Reingewinns pro 
1934 und des Dispoſitionsfonds. 

oranſchlages für das 


5 Wahlen zum Auſſichtsrat. 
17 § 3, 4, 6, 10, 15, 18, 24, 26, 27, 
„ 84 un 35 und Einfügung neuer ab 

Soła en über die Liquidation. 

Gemäß $ 55 des fie bar CZK heat der Geſchäfts⸗ 
bericht und die Bilanz für das 7. ansicht für di t Se 2 bon beute ab 
in meen Geſchäftslokale zur UE ür bie Mitglieder aus. 

. Mai x 
aii Towarzyſtwo Bankowe 
leſſer Vereinsbank, 
Bank Spöldzielezy 3 ograniczoną ody otwiebzialnością 
Rt cyna. 
bb Kinaſt, 
Vorſtzenber des Aufſichts srates. (660 


= Bm ro 


a 130 aa l des 


Kſiegarnia W. Johnes AE Legut, Sp. z o. 
Am Dienstag, dem 2. Juli 1935, 4 Uhr nachm., 
Räumen bes Vereinshauſes in Poſen die diesjährige 
fatt Generalverſammlung 
att. 


D., By dgoſzez. 
Habet e den 


Tagesordnung: 
1. Entgegennahme des Jahresberichtes. 
2. Beſchlußfaſſung über den Reviſtonsbericht. 
3. G nne der Bilanz des Jahresberichts. 
| Verteilung des G 


ewinnes. 
Sg von Vorſtand, Aufſichtsrat und Geſchäftsführer. 
Erſatzwahl 
Verſchiedenes. 
Bydgoſzez, den 15. Mai 1935. [561 
Der Borftand, 


Jendrike. Hopp. Schilberg. 


w ten sposöb, Ze wstepne ob- 
Friſche Landeier niżono ze 100, — zł na 50, — zł. 
kauft Ir. Lemke, Konditorei,, W- miejsce ustępującego 
Swarzedz, ul. Boznańjfa 7. (467 |członka zarządu Antoniego 


Tomaszewskiego, wybrano 
Als gerichtlich vereideter 9 85 0 


jako członka zarządu Ottona 
Dolmetscher 


Krause, rolnika z Głębocka, 
Rogoźno, 15. 9. 1934r. 

der deutsch. Sprache, empfehle Sąd Grodzki, 556 

mich für Anfertigung vonÜber- 

setzungen jeglicher Schrift-| V R. Sp. 13. 

stücke aus der polnischen] , W tutejszym rejestrze spół- 

Sprache in die deutsche und] dzielczym pod nr. 13 „Spar- 

aus der deutschen in die poln. und Darlehnskasse, Spółdziel-' 
Gleichzeitig verweise ich | nia z nieograniczoną odpowie- 


auf mein Büro für Anferti- | dzialnością w Bukowcu“, wpi- 
ng von Anträgen an Ge- Sando: ; A 
ŁA und SERA Wobec ukończenia .likwi- 


hörden. EE firmę » rejestru wy- 


kreślono. 

Teodor Bączyński, Rogożno, 16. 5. 
Amtsanwalta, D, in Gniezno, a GORE). 1556 
ul, Łubieńskiego 2 im Hause EL NE 
der Spar- und Darlehnsbank.| W rejestrze spółdzielcz a 


es CEE AZS MECH zen isano dnia 15 grudnia 1 
Obwieszczenia.  |roku 


2 pog numere 84, 2i 
W tutejszym rejestrze spół-| Albert Kauert z Rybna z z4- 
dzielni 127 er 16 „Mol RE rządu spółdzielni „Lendwirt- 
genossenschaft. Spółdzielnia | schaftliche Brennerei Gr, 
2 ograniczoną od owiedzial- Rybno“, Spółdzielnia z od- 
noscia w Murowanej Goslinie“, pówiedzialnością SE 
wpisano dzisiaj co następuje:| w Rybnie Wielkiem ustap 
Uchwałą walnego zgroma-|! ER miejsce jego Paweł Meyer 
dzenia z dnia 9 czerwca 1934 r. ybna wybranym został. 


zmieniono $ 14, ust. 5 statutu Sad Okregowy w Gnieźnie. !555 


Kalenderjahr 7 


GONGORDIA È 


Poznań, 
an UNE 
RP 
Familien-Druoksaohen 
Landw. Formulare (616 


Sämttiohe Bioher 
Gesohäfts-Drucksaohen 


ej 


sense. 


VR. Sp. 

b re 1 5 Spółdzielni Są- 
dh Grodzkie, 80 Noe 
nia 26 en 1934 wpise- 
rzy firmie nr. 9, Oborniker 
A dwirtschattliche Ein- und 
erkaufsgenossenschaft, Spół- 
elnia m ograniozong odpo- 
wiedzialnością w Rogośnie, co 

- następuje: 
Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 22 grudnia 1932 


uehwalong | Ro amie- 
nę statu 

2 a: dodatek 
„stosun Se jo z nie- 
Skonka m są dozwolone, 


w $ 8 zdanie „Do tegoż cza- 
su korzystać mogą z prawa 
członkostwa spadkobiercy 
zmarłego“ skreśla się. Zato 


umieszcza się „Do tego czasu 
prawa majątkowe zmarłego 
Członka wykonuje w jego miej- 
see spadkobierca, 


12, ustęp 4 
3 WA zato um 


A 
$ 35, 

w | 27 w ostatniem zdaniu 
skreśla się „Spółka“, zato 
umieszcza się „, półdzielnia ”, 


w $ 38, ustęp 1 skreśla się 
„$ Ei 


, za to umieszcza się 
| 4, również skreśla sie 
17,a umieszcza się $ 15, 
w $ 32, zdanie 2, gkreśla 
się słowa „przyjęcia i“, zda- 
nie 3, skresla sie słowa „ 
czagokresie 14 dni“, zato u- 
mieszcza się „W odstępie co 

najmniej 2 tygodni“, 


gśla się 
leszcza Sig 


1 555 
wg 33,0 nie skre- 
sla się ,,4, Ri, 10 zato 


umiesz0za a 4 


w $ 34, zanie D D 10 ie 
GER Ta 1 5 gie 

Alla niu, umieszcza się 
„Land dwirtschaśtlich tliches Zen- 
tealwochenblatt für Polen“, 


w $ 35 zdanie ostatnie „ ta- 
kowe może uchwalić zwyczaj” 
ną większością głosów, czy i 
196180 kwoty przypadajace 5 

ólników procenty od udzia- 
Ł w i części zysku lub część 
ioh, przypisane być mają u- 
dzialom spólników, skreśla się, 

wi 42, ustęp 2 w zdaniu 2 
skreśla się słowa „wedle po- 
wziętej uchwały zebrania ge- 
neralnego“, 

w $ 46 „Dozór jest upoważ- 
niony wszystkie dopisy i zmia- 
ny tego statutu, które może 

rzy sądowem zapisie po- 
H ty, samodzielnie u- 
ORYG skrośla się. 


brand rt 


zadzwgceja 
EE zgromad acid 
2 SES 1934 w 10810 
dotychczasowych ` człon ów 
zarządu:. Maksa Lehmanna, 
Berndta Saengera, Maksa Tor 
na, Henryka Feldmanna i 
gona Ristowa wybrano no- 
wych członków zarządu: Uhl- 
richa Uhle z Gorzewa, Hen- 
21 71 Feldmanna z Boguniewa, 

rwina Laube z Nienawiszcza, 
Maksa Hauffe z Sokołowa, 
Karola Mietza z Runowa. 


Uchwałą nadzwyczajnego 
walnego zgromadzenia z dnia 
16. 11. 1934 w miejsce dotych- 
czasowych członków zarządu 
Uhlricha Uhle, Arthura Busse, 
Henryka Feldmanna, Erwina 
Laube, Maksa Hauffe i Ka- 
rola Mietza wybrano nowych 
członków zarządu Uhlricha 
Uhle, Maksa Wambecka, a: 
ca z Rogoźna, Henryka Fel 
manna z Boguniewa, Ryszar- 
da Śplettera z Bukowca, Er- 
wina Laube z Nienawiszcza 
i Gustawa Koehlera z Dą- 
brówki Leśnej. 1557 


U Bilanzen. U 


4 1 19 am 30. Juni 1934. 


zł 
Kaſſenbeſtand DER ETE 2 998,21 
KandesgenoffenfgafbsrBant BEN 4 281,— 
e 474.— 
Ken RR „ 35 905745 
ee Oy (ZNOSIŁ YA 7 550,— 
Wa renbeſtände x ss o © s 6 4 +  25611,44 
Lfd. Rechnung a s s x a a € » e 41 607,60 
Techniſche An gorn Te E E EE 4 329,00 
Inventar C E r SEE HERE, 10 286,50 
103 074,13 
i Boliva: zł 
g: chäftsguthaben „ 18000, — 
ejernefon0s . o a s o 3 e 219,— 
St riebsrücklage 4 s sr 765,88 
noc 91 5 KAS 12 3 3 341, 
enung + e + s s + 10253284 
Witten en 4.6 4.6 4 „62 907,95 
eingewinn © 6 «e d 6 407,68 168 574,15 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Ge NEE 
51. Zugang: aan: 11. Zahl der Mitglieder am 
Ende des eſchäftsj ahres: 42. (544 


Landwietfe aſtliche Eins. und Verkaufsgenoſſenſchaft 


Spöldzielnia z en odpowiedzialnoscia 


(—) Gernoth. (©) galiani (—) Hoffmannswaldau. 


Bilanz am 30, Juni 1934, 


, Ak 21 
aaen. e WA e 797,75 
Wertpapiere o 619,50 
Wedel. r „ 61 378,50 
Bete ligungen E 8 kl 3 300,— 
Elan ande . 7 136,95 
Lid. Rechnung ARE A „„ 250, 52 
Kautions konto . . 1,— 
KATO LOGA YO WO z 3501,54 
Verluſt . CCC 4291.46 

2 313 307,33 
T Paſſiva zł 

Geſchäftsguthaben s 8 920, — 
tej ETDEJONDSI |, ehe e 1478,21 
Betriebstiidlange eg 4 692,39 
Delctederefonds . s e e 522,74 
Ee ENEE 638,54 
Ur depte 4 750,10 
RA d an die Lendesgen, „ant 35 584, — 

Hm. Rechnung N 126 294,69 
ediskonten GK 61 Di 50 
arenvgzoflichtung 

Landw. EE 68,06 343 307,22 


Zahl der Mitglieder am 1 des Geihä lieder am 
40. Zugang: 8. Abgang: 10. Zahl der Mitglieder SÉ 
Ende des Geſchäftsjahres: 88, 
Cins und Bettaufsgenojjenihaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Si 
w 


Roźmiu. 
=) Dr. Weiß. (>) Dorn. (—) Marſchner. 
Bilanz am 30. Juni 1934. 

Aktiva: zł 
Kaſſenbeftand c 1 501,49 
Wertpapier e e aS Ve Ce CLCC 284,40 
Wechſel . 2 050,— 
Beteiligungen 4 15 688,14 
Wa renbeſtände F 11 045,05 
fd Rechnung. „ 886700 
Grundſtücke und Gebäude J.. 074 
Inventar „ 15 343,43 
eee ee 11 902,39 

i 154 149,54 


parito a al en Poe am 31. Dezember 1934. 
Geſchäftsguthaben „ s s 10 077,84 Verm 821 
Reſervefonds « a s 5 8 1 365,00 Kaſſenbeſtand 2 ee 240 GC 
Beſriebsrücklage s s x nu 12770 Guibaben Det ber Bant Poit s a a « . 278.188, 
Delcrederefonds a n a a 4 261,78 Guthaben bei der Poſtſparkaſſe » a s s s 417812, 
AMIE LOSKA AE) 6 817,17 Sorten und Devifen . » + « a a 6 * -» 132 892, 
Fau pron die Landesgen.⸗Bank = 4 0 85 "dE bei Banken: 70 078 70 
echnun- ʒ ss „ RES san 5 
RE ga PA E Ze 164140,54|] b) See. - d u.a en se 
ahl der Mit BE am Anfang des Geſchäftsjahres: E er EE „ 
wë 5 ugang: 2 ang: 9 Za, ber Ch teder am A Bee ` OE 101 208, 2 
Ende des Ge ege 106 (546 tpapiere . jung 22 300 524,07 
orderungen in Id. Rech chnung Ą 
jugs: und elstehgenofienfeaft Ba Gelmäftsitelle 5 
Spöldsielnis z ograni osang odpowiedzłalnością Bromberg s. + „ a « 2805 978 10 434 552,97 
(—) Brebtid, LECH, ( Schedler. ST RV RUE 
1 1 1 8 R 
z Geb „ z a 654 000. x 
Bilanz am 31. Dezember 1934. : Side | 3 EE E § 11 Rn 
a: z Einrichtun . ENTER — 
Stegen | waw saa. E CAT ol 
Sanbesgenoffeniqaftsówni . sı » a a » 089,90 | Giroverp cee 40 606 414,80 
Wertpapiere aa aa © 4 192—] Einzugswechſel „ 4 27900 ; 
Beteiligungen 1 1 325,— 5 
Materialien s aa a o fia A 1 360, — Verbindlichteiten: zł 
Feine e Tad Geſchäftsguthaben: 
EE 7904051 SE Sech, Mitglieder 5 147 020,86 be 
Sun, ENEE 135 476,52 Serie Ser tglieber £ 111000 
272 020,26 N 09, 
ajjiva: zł ae Banten Loro u » 6 0 000,49 
ee „ „ „A2 400, Rediskont Voi 
Reſerve fonds „11 Ale Kreditoren: 
Betriebsrücklage 2 1 10 079,08 a) glich fällig a a e s s 9780 651,11 
STEIER 39 500, — b) beftlfltet . « « a » „18 315 825,58 
Amortiſationskonto . 158 610,32 5006476, 
Schuld an Spare und Bażtefns: 1 
kaſſe Podwegierk i 6 007,22 RN Geſchäftsſtelle 2.865 972, — 20 280 504,64 
Lid. Rechnung s s «  19110,66 mberg gz » + u s 2860972, 
Kautionen „ 000,— sa E CASĄ ST Hat JA RR „ . 258 425,54 
Reingewinn a. + 1817,97 272920,25 | Bürg ſchaften « a a © « 304 100,46 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geihü ET: Siroerptigtungen 1 2 27 00,0 
101. Zugang: 16. Abgang: Zahl der Mitglieder 
am Ende des Geſchäftsjahres: 2 (547 ’ 


Mleczarnia m 4 Ae odpowiedzialnością 


ierti, 
(—) Kilian, zn aak. ( Giejen. 
Bitang am 30. Juni 1934. 
tiog: zł 
Raffenbefand C „80 
eee FC 2 027,— 
Wertpapiere nu R 4 ee © 147,20 
QD. Rehnung ss. s a 4 5 4 2 © » 6 387,48 
Betriebsſtoffe . 415,50 
Beteiligungen N 2 795, 45 
Grundſtücke und Gebäude sa a » + 7.000, — 
Maſchinen und Geräte 6574,49 
Einrichtung . e 909,86 
Dyr. Bańjtw. Monop. Statut. 2 161,12 
34 383,00 
ajjiva: zł 
gestan) e 1 000,— 
Reſervefon sd 337,7 
Betriebsrüdlage . GET 1 186,14 
Landesgenoſſenſchaftsbant RER 419, 
Rid. Rechnun ZM ae 3 034,91 
ee SE 93 18 254,35 
Reingewinn . 110,21 34 342,90 
2 det der ZAB am Anfang des EEE 
10. Zugan Abgang: — Zahl der Mitglieder am 
Ende NE Geschäftsjahres: 10. (548 


Brennereigenofjenichaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Yłowy Dwór, 

(—) Liste, (—) Liedtte. 


Landesgenoſſenſchaftsbank 
Bank Spółdzielczy z 0 panlorong odpowiedzialności 


onai, 
Rollauer. 


Swart. Boehmer, Geisler, 
Bilans am 30. Juni 1934. 

Aktiva: zł 
E % Et Ee | Vo 
ertpapieer e d 
Bed jet „ BY RY se 
ünden T 550,— 
Warenbeſtände 29 841,14 
Ifd. Rechnung „4244,07 
SC EE CTV 9 660,09 
nventar . . Re} 
erluſt AC Ka EE 911,89 

101.815,72 
va: al 
Sagal. 5 re 5 406,48 
Delcrederejonds . » « » a » 7 805,11 
ee E 5 


zep 500 
Schuld an die Landesgen. Bant 23 750.— 
Schuld an andere SSE Se 2 624, 
Lfd. Rechnung Śri 509, 
Redistonten 2 767,50 104 843,72 


ahl der Mit ede am njang des Geſchäftsjahres: 

ac Zugang: 19. Abgang:: Zahl der Mitglieder 

am Ende des Geſchäfts ah res a (548 
Eins und Bertaufsgenofienihaft 


Spöldzielnin z ograniczoną odpowiedzialnością 


4 5 Tomyśl. 
(—) Horlitz. (—) Roy. (—) Marſchner. 


| ann 


ER 
+ Jahrrüder 
/ in leder 19 
Ausfuhrung 
2 = Mig, Poznań, 
IMIONAMI Raniara 6a Tel. 2396 
EE 


Ogloszenie. 
Uchwalami zgromadzen z dnia 
6. 4. i 27. 4. 1935 została pod- 
— pisana spółdzielnia rozwiązana. 
Wierzycieli wzywa się do zgło- 
szenia swych roszczeń, 
Bekanntmachung. 


Durch die Beschlüsse der 

Generalversammlungen vom 6. £. 
und 27.4. 1935 wurde die unter- 
zeichnete Genossenschaft auf- 
gelöst. 

Die Gläubiger der aufgelösten 
Genossenschaft werden aufgefor- 
dert, ihre Ansprüche anzumelden. 

Pszczyna, dnia 6 maja 1935r. 

Kasinogesellschaft Pszczyna 
Spółdzielnia z 0. o, w likwidacji. 
(—) Körber (—) Czernik 


Wirtschaftsbüch 


sind Grundbedingung für 
ordentliche Wirtschaftsführung! 


 Ubersichtliche 
sq 


Fa pierodruk 
Poznan, Al.Marcinkowskiego 6 
D? liefert alle Drucksachen 

und allen Bürobedarf 
zweckmässig,schnell,preiswert 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomysi-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Prahtgefleckte 


Liste frei! (517 


Obwieszczenia 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dzisiaj przy 
spółdzielni: Księgarnia W. 
Johnes Buchhandlung „Le- 
gut“, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnoscia w 
Bydgoszczy, żę pismem prze- 
znaczonem do ogłoszeń jest: 
„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“ w 
Poznaniu. Dotychczasowy or- 
gan spółdzielni. „Deutsche 
Schulzeitung“ skreślono. 
Bydgoszcz, 15 marca 1935. 

> Sąd Grodzki. 1550 


— —— 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr. 11 zapisano dnia 
13 listopada 1934 przy spół- 
dzielni: Molkereigenossen- 
schaft Mleczarnia spółdzielcza 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Trzeciewcu, że czlo- 
nek zarządu Piotr Koszucki 
zmarł, a w jego miejsce został 
wybrany do zarządu Henryk 

Perlick, rolnik z Włuk. 
Bydgoszcz, 13 listopada 1934. 
Sąd Grodzki. 1551 


— — — E H— 

Do rejestru spółdzielni nr. 3 
(Tczew) Sądu Okręgowego w 
Chojnicach zapisano dnia 
15 maja 1935 przy Vereins- 
bank Tczew, Bank Spółdziel- 
czy z O. O. [552 

Aleksander Ju wystą- 
pił z zarządu z dfliem 30 kwiet- 
nia 1935 r. 


Na zwyćżajńiem walnem 
zgromadzeńłń ż dnia 27 mar- 
ca 1935 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie przedłużenie terminów 
wpłat na udział, a mianowi- 
cie: Dotychczas członkowie 
obowigzani byli, pierwszy ù- 
dział w wysokości zł 100,— 
wpłacić atychmiast przy 


wäscht alles 


nev! FE | 
RADION 


PR-35 sam pierze! 


wieder wie x* 


p 


Janowiec, 


Unter 


Weißnähen, Platten uſw. 


ate. Er umfaßt eine 


Auskunft und Proſpekt ge 
| 554) 
J 


haushallungskurſe Junowitz 


ter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Backen, Schneidern, 


Schön gelegenes Heim mit großem Garten. 
SEE Bäder. Der volle Do NA 
6 Mon ochgruppe und c 
gruppe von je 3 Monate Dauer. Ausſcheiden nach 3 Monaten 
mit Teilzeugnis für Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 

Der Eintritt kann zu Anfang jeden Vierteljahres erfolgen. 

Beginn des nächſten Kurſus am 4. Juli 1935. 

Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 zł monatlich. 


tow, Żnin. 


1. Elektriſches 
Kurſus dauert 
eine Schneider⸗ 


gen Beifügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


—— —————— ͤ öſ— t—̃— nn — — 


przystąpieniu, odtąd zaś pier- 
wsży udział płatny jest w ra- 
tach kwartalnych po zł 25,—. 
Pier wsza ratę należy wpłacić 
przy przystąpieniu, resztę zaś 
rat w odstępach 3-miesięcz- 
nych. Dalsze udziały płatne 
są całkowicie przy deklaro- 
waniu. 


W myśl art. 73 ustawy o 
spółdzielniach _ spółdzielnia 
nasza gotówa jest, na żąda- 
nie zaspokoić wszystkich wie- 
rzycieli, których wierzytelno- 
ści istnieć będą w dniu ostat- 
niego ogłoszenia wzgl. złożyć 


do depozytu sądowego kwoty, 
potrzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do 
spółdzielni w przeciągu trzech 
miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się będzie 
za zgadzających się na za- 
mierzoną zmianę. 


Spöldzielezy Bank Dyskonte- 
wy w Zgierzu, spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią, 

Ed. Sperling. 
1506 


R. Miible. 
Fr. Müller, 
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WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 | 


| Gegründet 1831. 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


\ 


Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft, 
| des Landbundes Weichselgau, des Verbandes 3 Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften g 
i a 


in Wesipolen und anderer Organi 


| Feuer-, Lebens-, Hafiplicht-, Unfall, EInbruchaiebstahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung | 


tonen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
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| Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Josmar, ut. Kaniafa 1. Tel. 18.08, 
und die Piatzvertreter der „Generali“. 


Wir bieten an: 
Grasmäher, | 
- Getreidemäher, Original „Deering“, 
Bindemäher, 
allerneueste Modelle mit Oelbadgetriebe, 
dazu Handablagen für Grasmäher, 


ferner Ersatzte ile für alle gangbaren Systeme von Erntemaschinen, 
soweit der. Vorrat reicht, in Original-Ausführung. 


Im Interesse rechtzeitiger Lieferung bitten wir, uns die Aufträge sofort zu überschreiben. 


Maschinen- Abteilung. 


Wir empfehlen für de Sommersaison: 

Waschstolie jeder Art wie 

Wollmousseline, Kleiderleinen, Waschseiden 

und Baumwollmousseline, 

ferner 

Sommeranzugstoffe, Zwirnstoffe, Schilileinen, 

Velveton tür Kietterwesten in verschiedenen Farben, 

Handarbeitsleinen vom Hause Stoehr in verschiedenen Farben. 
Textil- Abteilung. ` 


Hochwertige | Futtermittel : 


Erdnusskuchenmehl 53/55 (% BORU 
Sojabohnenkuchenmehl 48/50 % 

Sonnenblumenkuchenmehl 44/46 % 

Palmkernkuchenmehl 18|21 % 

Kokoskuchenmehl 24126, 

Leinkuchenmehl 3740 % 
Rapskuchenmehl 3740 % 
Fischiuttermehl 65/70 % 


liefern wir in kleineren Mengen ab unseren Lägern, ebenso wie in vollen Waggonladungen 
= unter Garantie der Nährstoffgehalte. ; 


Wie! 


mg 


Landwirisch. Zentralgenossenschaft 


mmm S PS EdZ. Z ogr. odp. NY 
> 2 mr 21 

Poznań, ul. Wiazdowa 5. E 

Telef, Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 7% bis 2½ Uhr. 
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